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Die Augsburger Domkapellmeister
selmit dem TIrıdentinum bıs ZUr Säkularisation!
Von artına Schmidmüuüller

Als während der Religionskämpfe 1ın der ersten Häiltte des 16 Jahrhunderts der
Domklerus und die übrige Geıistlichkeit die Stadt Augsburg zweımal verlassen
mußten“, WTr auch die Musikpflege lange Zeıt ZU Stillschweigen verurteılt.
Neuen Aufschwung erhielt diese ach Abschlufß des Religionsfriedens autf dem
Reichstag Augsburg.

Als 1m August 1560 Domhbherr Dr Jacob Heıinrıchmann 1m Alter VO
80 Jahren gestorben W al un seın HofVO „Hilıprant VO Staiın“ für 4010 Gulden
gekauft wurde, fiel diese Summe, seınem Testament tolgend, dem Domkapıtel
711 Damıuıt WAar die finanzıelle Fundıerung für die Gründung eıner fest
angestellten un: besoldeten Musıkkapelle gegeben. Neben Kapellmeıister un
OUrganıst konnten alle Stimmen MIt Je sechs, der Dıskant mıt acht Sangern
besetzt werden. Zehn Miıtglieder des bischöflichen Domkapitels vertafßten mıt
der Stiftungsurkunde eıne „Ordnung der Sıngereli“, die die Anzahl der Personen
der Domkapelle, deren Bezüge un Funktionen testlegte. Als diese

Dezember 1561 ın das Statutenbuch eingetragen werden konnte, WTr die
bischöfliche Domkapelle Leıtung eınes Domkapellmeıisters offiziell
gegründet“. Durch den 1mM Irıdentinischen Konzıil (1545—1563) gefafßsten
Beschlufß VO  e} 1563 wurden der Kırchenmusık CUuU«C Rıchtlinien vorgegeben, dıe
mehrere Jahrhunderte Geltung behalten sollten. Laszıve Elemente sollten
elımınıert werden un dıe Kırchenmusık wıeder dem ursprüngliıchen Zweck,
der Verherrlichung (sottes un der Vertiefung der Andacht der Gläubigen
dienen. Wıe die „Dıienst=Instruktion VO Maı 1871 für den jeweıligen
Domcapellmeıister“ zeigt, blieb dieses Bestreben tür alle Zukuntft bestehen:

Beı dem vorliegenden Aufsatz handelt sıch eınen eıl der Magisterarbeit „Die Reihe der
Augsburger Domkapellmeıister seıt dem Irıdentinum bıs heute. Kurzbiographien und sozlalge-
schichtliche Eiınordnung“, dıe Lehrstuhl für Musikwissenschaft der Unıhversität Augs-
burg der Betreuung VO Herrn Prof Dr Franz Krautwurst angefertigt wurde. Ihm SOWIe
Herrn Dr Friedhelm Brusnıiak und Herrn Erich Iremmel gilt herzlicher ank tür dıe hıltreiche
Unterstützung.
Von Jan 1537 bıs 18 un! VO bıs 19 133Z: vgl Otto Ursprung, acobus de
Kerle eın Leben un:! seıine Werke., Diss., München 1915 WE
Ursprung, de Kerle,
Ursprung, de Kerle,
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Autfgaben des Domcapellmeisters.

Der Domcapellmeıister hat 1MmM Allgemeinen e Aufgabe lösen, den Gottesdienst der
Cathedrale in solcher Weıse durch Vokal  Z  — un Instrumental= Musık verherrlichen,
da{fß die Ehre (sottes betördert un: dıe Gläubigen erbaut werden.

Zur Erreichung dieses 7weckes 1St ihm das r]éithige Musıkpersonale untergeordnet, die
Leitung der Musık un Handhabung der aut den Dienst bezüglichen Ordnung NVer-

I1 Dessen Obliegenheiten ın ezug aut die ıhm untergeordneten Musiker.

Der Capellmeıster hat orge tıragen, da{fß (ii.e Capelle mıiıt der nöthıgen Anzahl tahıger
un diensteifriger Musıker besetzt se1l

Kommt die Stelle eines renumıerten Musiliers in Erledigung, hat der Capell=Meıster
dıe geeıgneten Antrage auf Wiederbesetzung das bischöfliche Domkapıtel stellen.
Eben dafür hat derselbe seınen Antrag aut Entternung eines Musikers richten, WenNnn

derselbe ine solche Entternung aus Gründen tür nothwendig erachtet. Jeder Antrag
dieser Art wırd mıiıt Gutachten dem Bischote vorgelegt werden; und der Capellmeıister
hat jede mi1t der Billiıgkeit verträgliche Berücksichtigung seiner Anträge, ımmer aber die
PrOmpteSstE Unterstützung 1mM Falle der Insubordination erwarten

Dıie Zulassung oder Ausschliefsung VO Dilettanten hängt lediglich VO dem Capellmei-
ster 1b

Die Leistungen der Capellmusıker hat der bapellmeister evident erhalten, da{fß ıhm
auf Verlangen des Hochwürdigsten Bıschotes oder des bısch Domcapıtels möglıch
ist. über Fähigkeıt, Fleiß un Pünktlichkeit derselben dıe geforderten Autschlüsse
geben.

Da der Capellmeıster für ZyuLe Produktior]v .d'e;‘ Musık, für Handhabung des Anstandes,
der Ruhe un Ordnung aut dem Musıkchore verantwortlich ISt, sınd samtlıche
Musıiıker ıhm ın allen diesen Beziehungen unbedingten Gehorsam schuldıg.
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11L Dessen Obliegenheıiten in ezug autf ordentliche Produktion der Musık

Rücksichtlich der Feste un: anderer gotteäciiehstlicher Zeıten, welchen die Capelle
musikalischer Mitwirkung verbunden 1St, Ww1€ bezüglıch der Art dieser Mıtwirkung,
hat sıch die ıhm defßfalls miıtgetheilte Desıgnatıon, das Herkommen und diıe
speciellen hochbischöftlichen Behute halten. Dıie Designatıon 1st ZUTF Kenntni(ß der
Capellmusıker bringen, un: diese sınd, falls außergewöhnliche Musıkproduktionen
angeordnet werden, entweder insgesamt auf dem Chore oder einzeln A FErscheinen
aufzutfordern.

NE9
BeI der Wahl der producierenden Musıkstü.cke hat den acht kırchlichen Styl 1mM
Auge behalten, Alles tern halten, W as den Geilst der profanen Musık athmet,; und
1Ur solche Composıtionen aufzunehmen, welche das Gemuth (sott erheben un 1in
sıch ammeln vermogen.

Da nach Anordnung des hochwürdigsten Herrn Bischots die Normen des allgemeınen
deutschen St Cäcılıen= Vereins ZU!T Rıchtschnur M  1995001 werden sollen, wiırd Herr
Capellmeıister hıebel seıne Aufgabe erkennen. Der Vereın, aut das Gesuch VO  .

Deutschen Bischöfen VO  e} Sr papstliıchen Heıilıgkeit Pıus genehmigt, 111 1ne
lıturgische Musık, terne VO Concert= und Theater=Musık. ach den Zeıten des
katholischen KırchenJahres soll
® der Gregorianische Choral,;

der mehrstimmiıge Gesang, sowohl mMiıt als ohne Instrumental=Begleitung,
der kırchliche Volksgesang nach Krätten gepflegt werden.

ach bischöflicher Anordnung soll vorderhand einmal monatlıch Vokalgesang IL-
tinden.

F
Be1 der Vertheilung der Vokabel= un: Instrumentalstirnmen hat sıch derselbe W Aar 1M
Allgemeinen nach den dafür angestellten Indivıdien richten, aber 1St ıhm treigege-
ben, 1ın Fällen, 1ne oder die andere Stimme Sar nıcht oder schwach besetzt 1St,
auch andere Fähige ZUT UÜbernahme derselben bestimmen.

Hınsıichtlich des Respondırens hat der Capellmeister dafür SOTSCHL, da{fß der Organıst
un: die Sanger n  U wıssen und beachten, Was, WI1e€e und WwWann respondıren 1St. Dıie
geeigneten Mıttel, dieses bewiırken, wiırd der Capellmeıster nach Bedart wählen
Seltener vorkommende Responsorıien sınd schritftlich die Sanger vertheilen.

Dessen Obliegenheiten hinsichtlich der auf den _Dienst bezüglichen aufßeren
Ordnung.
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Da eıner Durchführung der Musikstücke die Handhabung der zußeren
Ordnung auftf dem Musıkchore wesentlich beıtragt, 1St der Capellmeıister hıezu strenge
verpflichtet.

Zur aufßeren Ordnung gehört vornemlich:
a) da{fß keın Indıyıidium den Musıkchor betritt, welches der Produktion nıcht Theil
nımmt;

da{fß das Musikpersonal anständıg und stıll, Ww1e€ die Gegenwart 1m Hause (sottes
erfordert, un: abgehe;
C} da{fß das laute Stimmen der Instrumente nıcht bıs ZU Begınn des Gottesdienstes,

des sperges, verschoben werde;
da{fß Ian sıch kein störendes Plaudern zumal während der Produktionen autf dem

Chore, oder be] anderen gottesdienstliıchen Funktionen außer dem Chore, erlaube;
c} da{fß jeder Musıker seıne Autmerksamkeit autf das richte, W as ıhm obliegt;

da{fß der Chor eın gehalten und jeder Stimme ıhr bestimmter Platz angewıesen werde.
Der Capellmeıister hat hıerüuber wachen, die eLtwa eingeschlichenen Mißbräuche
abzustellen, un dıe dagegen Handelnden mıt bescheidenem Nachdrucke zurecht
weısen. Insbesondere 1St der Calcant, dem die Schließung un: Öffnung des Musikchores
zusteht, aufmerksam machen, da{fß Jedem auf dem Chore nıcht beschäftigten den
Zutritt VErSaASC.

Zur 2ußeren Ordnung gehört ferner, da{fß die Musıkalıen und Instrumente in m
Zustande erhalten werden. Der Capellmeister hat eın SCNAUCS Verzeichniß über samtlı-
che Instrumente un: Musıkalien tühren

Im Falle sıch besondere Bedürtnisse fur die Capelle ergeben, hat der Capellmeister das
bischöfliche Domcapıtel berichten und Anträge stellen.

Der Capellmeister hat auch eın Qualifiliiatit%£mbuch über dıe aut dem Musık=Chore
mıtwırkenden Studenten führen, be] Gesuchen Domstipendien Gutachten
abgeben können.

Wıe das Zitat? zeıgt, wurde neben der Erfüllung der trıdentinischen Forde-
IUNSCH auch auf Strenge außere Diszıplin geachtet.

Orıginal In: Archiv des Bıstums Augsburg (im tolg. ABA),; Bewerbungen dıe
erledigte Domkapellmeıisterstelle 92-1 Hohenegg, Decker.
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Chronologische Abfolge der Domkapellmeister seıt dem Tridentinum hıs ZUNY

Säkularisation®

59—15 Anton Span VO Weıingarten
74—16 Bernhard Klingenstein
: } eorg Mezler
J] Johann Aichmiller
S]6472 eorg Phılıpp Merz
A |651 Ludwig Theodor Bildstein
51lal Philıpp Jakob Baudrexel
41 Johann Melchior Gletle
1 | Johann Melchior Caesar
Da Johann Michael Galley
6—1 736 Johann Paul Weifß
61746 Anton Sımon gnaz Praelisauer
1740 Franz Seıtz
6—1 755 Johann Baptıst Mögele
BlPa 2 Johann Andreas Josef Gıulıinı
51797 Philipp Gerbl
V E 8O1 Johann Chrysostomus Drexel
1801 Johann Nepomuk Kretzler

Anton Span DO  s Weingarten
Demnach haben WIr edacht das hinofür, Neben aınem Organısten,
Eın Capellenmaıster, der de{ß$ PCSaNSS sonderlichen aber des tıgurırten gelert

ericht ertarn Vnd geJebt SCY, IU den Personen VNNSCIS Chors, erwelt vnd
vitgenomen werden. ]nmassen WIr bißher, etlich Jar lang Herrn Anthonıen
ann, ThumbViıcarıen, aınem solchen gebraucht haben vnnd urtter ZUSC-
brauchen bedacht seind,

Diesen Textausschnitt beinhaltet die Stiftungsurkunde der Domkantoreı VO

Dezember un mıt ıhnen auch den Namen des ersten Augsburger
Domkapellmeısters, Anton Span, oft auch Spon geschrieben. Von dem Leben
dieses ersten Domkapellmeıisters seıt dem Tridentinischen Konzıl 1St leiıder nıcht
allzuviel bekannt‘.

Die Daten entsprechen der Zeıt des Wırkens als Domkapellmeıster.
Zıtiert ach Ursprung, Jacobus de Kerle,
Wenn nıcht anders vermerkt, sınd die Daten aus Altons Sınger, Leben und Werke des
Augsburger Domkapellmeıisters Bernhardus Klingenstein (1545—1614), Dıss mschr.) Mun-
chen 1921, 70 iNOMmMMMECN
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Er W ar Chorvikar? und hatte dıe Zeıten der Religionskämpfe mıiıterlebt.
Bereıts 1541 WAar Inhaber der Vıikarie St Egıdın. iıne Eıngabe „Besse-
rung“ VO Oktober 1541 konnte ZWar nıcht gleich ertüllt werden, doch
wurde ıhm spater dıe Vikarie St Irınıtatıs angeboten, dıe nıcht annehmen
wollte, da s1e mıt eıner Pensıon beschwert war In den 50er Jahren bekleidete
o ß das Amt eınes mınor oblaicus und W ar ab 1553 Kaplan des Kanonikus
Ambrosius VO Gumppenberg‘‘. Das Jahr seıiner Ernennung Z Domkapell-
meıster durch Bıschoft (Otto Truchsefß VO Waldburg Alßt sıch nıcht
testlegen. Altons Singer “ un Otto Ursprung”” vermuten, das Jahr 1551 habe
Span ZUuU „magıster capellae“ befördert. Am Aprıl 1551 Wr Leonhard
Zinsmeıster, Spans Vorgaänger, gestorben; die Vermutung, da{fß Span och 1mM
selben Jahr ernannt wurde, liegt nahe!*

Im Jahr 1559 wırd Span erstmals „Capellenmaıister“ geNaANNT, als ıhm ”O
Daller vereret“ werden, Ww1e€e aus dem Domkapıtelsprotokoll VO November
1559 hervorgeht””. Auf jeden Fall stand iıhm ab 1560 Servatıus Roraift als
Domorganıst ZUr!r Seite!®, MmMIıt dem sıch grofße Verdienste die Gründung
der Domkapelle erwarb. Aus der Stittungsurkunde Alßt sıch schließen, da{fß Span

Ww1e VO Kapellmeıister erwartet wiırd besonders 1m Figuralgesang ertahren
WAar. Diıesen sollte den Chorschülern des tıfts, die ın seiınem Haus 1ın Kost
und Logıs hatte!’, tleißig lehren un ferner dıe Gesangbücher verwahren, Aaus

denen die Gottesdienste entsprechend gestalten mußte. In der VO Bischot
gewünschten Funktion als Komponıist 1st Span laut Sınger nıcht hervorgetreten.

Am Juli 157418 wurde iın den Ruhestand und Bernhard
Klingenstein als Nachftfolger nominiert!?. Span, der seın Gehalt bıs seiınem
ode weıter bezog, starb 11 Maäarz 576 un wurde 1mM Nordtflügel des
Domkreuzganges beım Joch VO (Osten her der Nordwand begraben,
eıne Kreuzıgungsgruppe mıt der Fıgur des Verstorbenen den Grabstein ziert?9

Altred Schröder, Dıie Monumente des Augsburger Domkreuzganges, 1n : JHVD € Dıllıngen
1897, 8 9 Nr. 263

Ursprung, de Kerle, 66
11 FEbda

Sınger, Klıngensteın,
Ebda
Ebda
Ursprung, de Kerle, 58
Franz Krautwurst, Musık der Blütezeıt, in: Gunther Gottlieb (Hg.), Geschichte der Stadt
Augsburg VO der Römerzeıt bıs Zur Gegenwart, Stuttgart 1984, 386—391, 1er 357
Am 8 1571 erhielt nUnterhaltung der Chorschüler 20 f vgl Ursprung, de Kerle,
67/

18 Ursprung, de Kerle,

Schröder, Monumente, 8 9 Nr 2623
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Bernhard Klingenstein
pans Nachtolger Bernhard Klingenstein Wul‘d€ Juli 15/4 ernannt und
damıt dem damalıgen Domorganısten Jacobus de Kerle 21  vorgezogen“”.

Das Geburtsdatum lıegt zwiıschen dem Marz 1545 un: dem Maäarz 154672
Dıies alst sıch dank der Inschritt seınes Grabmals 1m Augsburger Domkreuz-
Sang, dıe seınen Tod Marz 614 mıt 68 Jahren angibt“”, jedoch leiıder nıcht

teststellen. uch der Geburtsort Peıting beı Schongau annn 11UT

werden.
In den Matrıkeln verschiedener Universıitäten ertahren WIr VO seiıner amı-

hıe Die Matrıkel der Universıutät Freiburg Br enNnNnen dem Junı 1561
eınen Thomas Klingenstein Baytıngensıs un: dem September 1562
eınen Balthasar Klingenstein Baıtıngensıs SOWIl1e die Matrıkel der Universıität
Ingolstadt eınen Georg Klingenstein 1m Jahr 1589 ebentalls Aaus Peiting““.
Sınger spricht dıe Vermutung aus, Klingenstein könnte seın theologisches
Studium ın Freiburg absolviert haben, annn diesbezüglıch jedoch keinem
beweıisbaren Ergebnıis kommen  25  f

Wıe Aaus der Grabinschrift
Bernardus Klingenstain ın hac cathedralıi u  o choralem

deinde Levıtam atqg(ue) ab a(nno) 1575 usq(ue) huc vicarıum et musices rectore(m)
suma CUu laude et mıra suavıtate OTIu peregisset ')“26

und dem Domkapıtelsprotokoll VO Maäarz 1604%/ entnehmen SE wiırkte
Klingenstein als Chorschüler Dom, wurde bereıts truh Dıakon un ab 1575

21 Krautwurst, Musık der Blütezeıt, 389; Wılliam Hettrick, Art. Klıngensteıin, Bernhard, 1n :
Sadıe Stanley (Hg.), TIThe New Grove’s Dıctionary of Musıc Musıcıans, 1 London
1980, 110; Rıchard Schaal,; Art. Klıngensteın, Bernhard, in: Musık ın Geschichte und
Gegenwart (1ım olg MGG), 7’ Kassel 1958, Sp Sınger, Klıngensteın, 1
Sınger‚ de Kerle se1l abgelehnt worden, weıl Ausländer WTr un: das Domkapıtel
Einheimische bevorzugte. De Kerles Nachfolger als Domorganıst hatte Jul 1578
gekündigt wurde Klıngensteins Bruder Christoph, der bıs seinem Tod 1mM Feb 1581 1n
dieser Stelle blıeb (vgl Sınger, Klıngensteın, 16)
Hettrick, Grove 1 110
Schröder, Monumente, 43, Nr. 41
Sınger, Klıngensteın,

26
Ebda., 2426
Zıtiert ach Sınger, Klıngenstein, 23
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München (ıim olg BHSM), Domkapitelsprotokoll (ım tolg
DP) 1604, vgl Sınger, Klıngensteın,



76 artına Schmidmüller

Domyvikar. Fın Weiheregister“® oibt Autfschlufß über Klingensteins geistlıche
Lautbahn
13710 ınores
ö74 subdıaconatus
1576; A 03 diaconatus
1576; 04 presbyteratus (Passıonssamstag)

Mıt der Ernennung des Subdiakons Zu Kapellmeıster wahrte das Domkapı-
te] dıe 1ın der Stiıfttungsurkunde VO 15 Dezember 1561*? testgelegten Vor-
schriften, der Kapellmeıster musse AaUusSs den Personen des Chors, diese aber 4US

den Angehörıigen der Geıistlichkeit gewählt werden.
rst Ende der sıebziger Jahre vielleicht 15// der 1578 begann für

Klingensteıin der Komposıitionsunterricht beı Johannes de Cleve, der bıs
dessen 'Tod 1mM Jahr 15872 andauerte*.

Be1 seınem Antrıtt als Domkapellmeıster übergab 111an ıhm die Kaplaneı
St Bartholomä mıt eınem Einkommen VO 56 Gulden 36 Kreuzern, dıe bıs
1605 innehatte?!.

1578 bekam als Pfründe die Pfarreı Lorch iın Württemberg be1 Schwäbisch
Gmund übertragen, auf die 1589 Nachlafß VO antallenden Baukosten
freiwillig verzichtete?*. 15872 Wr Inhaber des dem Kapellmeisteramt
iınkorporierten Benetizıiums Ursula et Adelhaidıis*. Eın weıteres Beneti-
Zz1um erhielt CT 1593 mıt der Kaplaneı St Barbara, das außer 1m Jahr 1601 bıs

seınem Tode innehatte** (zeıtweıse mıiıt dem (ustos Christoph
Kellner VO Zinnendorft und mıiıt dem Vıkar Zacharıas Furtenbach””).

Wiährend seıiner Tätigkeit Dom, neben der ab 1584?° och als
Kapellmeister der Jesuitenkıirche St Salvator?” wiırkte, traf Klingenstein,

ABA, Dıie Augsburger Weiheregister „Catalogus ordınandorum“ 9—1 821 (1ım olg Weıhe-
regıster 11), 2372
Abgedruckt 1n : Ursprung, de Kerle, 61—65, 1er 63
Theodor Kroyer, Gregor Aıchingers Leben un! Werke, In: DTRB X’ Leıipzıg 1909, ALIX;
Sınger, Klıngensteın,

31 Sınger, Klıngenstein, 4 9 Schaal, MG  ® 7i Sp 123 BHSM, 1576 VO Jan
Sınger, Klıngensteın,
Sınger, Klıngensteın, 41, It Sınger erstrebte das Domkapıtel dıe Festsetzung, da{fß 1U der
jeweılıge Domkapellmeıster dieses Benetizium bekommen sollte, be1 Ausscheıiden 4AUS

dem Amt mu{ßte der Kapellmeıster auft das Benetizium verzichten; 1es wurde durch die
päpstliıche Kurıe genehmigt un damıt das Kapellhaus gegründet, ın dem dıe Kapellknaben

der Obhut des Domkapellmeıisters verpflegt wurden: Kroyer, Aıchinger,
Sınger, Klingenstein, 41
Schaal, MG  C 77 Sp 1231
Krautwurst, Musık der Blütezeıt, 389
Sınger, Klıngenstein, Z3: chaal, MG  C f 5Sp 1231; Kroyer, Aıchinger,i
Albert Hämmerle, Necrologium un! Mitgliederverzeichnis der Sebastiansbruderschaft 1n
Augsburg München 1933 1 E} Nr 185
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Mitglied der Sebastiansbruderschaft*® und ab 1590 Canonıikus VO St Peter  382
mıiıt eınem großen Kreıs bekannter Musiker Z  N, denen teilweise sehr
treundschafrtlich verbunden WAal. Gregor Aichinger” dürfte die intensıvste
Beziehung ıhm gehabt haben uch Hıeronymus Bıldstein (nıcht
verwechseln mıt dem spateren Domkapellmeister Ludwig Theodor Bıldstein),
Chriıstıan Erbach, dam Gumpelzhaimer, Hans Leo un Jakob Hafßıler,
Orlando dı Lasso, Jacob Regnart un Phılıpp Zındelın, 1U  _ einıge wiıchtige

NECNNEN, gehörten Klingensteins Bekanntenkreis*®.
Der Berater und Sachverständige des Domkapıtels wurde be]

Wıdmungen remder eıster das Domkanpıtel ZUT Beurteilung herangezo-
gen Lrat selbst erst sehr spat mıt eigenen Komposıtionen das Domkapıtel
heran, W as durch den spaten Begınn des Kompositionsunterrichts (S O.)
erklären 1St Fuür die Komposıtıon Aaus dem Jahre 1581 SOWI1e für weıter
tolgende erhijelt ımmer wıeder tinanzıelle Anerkennungen, diıe erst ab 1601
allmählich eingeschränkt wurden““. Dıie beiden Hauptwerke Klingensteins,
dessen Werke Zu oröfßsten eıl verloren sınd, wurden ach 1600 komponiert.
Im Jahre 604 erschien 1ın Dıillıngen, bel dam Meltzer gedruckt, das VO  } ıhm
herausgegebene, Bischof Heıinrich VO Knöringen gewıdmete „Rosetum
Marıanum. Unser lieben Frawen Rosengertlein“. Dieser Sammlung VO 6
fünfstiımmigen Liedmotetten stellte Klingenstein die deutsche Marıenweise
„Marıa Zart, VO edler Art«47 als Subjektum D Die darın enthaltenen
Kompositionen tammen VO deutschen Komponıisten (u Aıchinger,

Bıldstein, Erbach, Hafsler, 1aSSO, Klıngenstein Ete‘) darunter auch einıge
Protestanten, Neun Nıederländern, vier Italıenern un eınem Böhmen“*. Aus
der Vorrede ZU Rosetum schliefßt Singer”, da{fß Klingenstein Angehöriger der
Marıanıschen Kongregatıon Marıa Verkündigung War Dreı Jahre spater, 1607,
erschien ın München der ‚Liber primus symphon1arum“, dem
Biıschoft VO Eıchstätt, Johann Conrad VO Gemmuingen, gewıdmet. Es handelt
sıch eınen Sammeldruck mıt ausschliefßlich eıgenen Werken des Meısters, 34

38a Albert Hämmerle, Dıie Canoniker des hohen Oomstıttes Augsburg bıs /AGUNN Saekularısatıion,
Zürich 1935 Nr. 129
Kroyer, Aıchinger, SX
Schaal,; MG  ® 7’ Sp L

41 Sınger, Klingenstein, 29
Sınger, Klıngenstein,
Helmut Osthoff, Die Nıederländer und das deutsche Lied,; Tutzıng 196/ (Repr.), 297 f7
Varıante der alten phrygıschen Melodıie „‚Marıa Zart, VO  — edier Art‘ dıe uch den der
gleichnamigen Messe aCco Obrechts und eiınes vierstimmıgen Liedes VO Ludwig Senft] bıldert
SOWIeE mıiıt umgedichtetem Text ın protestantischen Gesangbüchern Eıngang gefunden hat
Osthoff, Nıederländer, 292
Sınger, Klıngenstein, 38
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lateinıschen Motetten 1mM Palestrina-Stil und ın venezıianıscher Doppelchörig-
keit?® Mıt der etzten Komposıition dıeses Werkes, „Cantate Domino“, wurde
das iın Deutschland gedruckte geistliıche Konzert für Bafß und Continuo 1m
Stil Lodovico Vıadanas veröffentlicht“.

Seinen Musikalienbestand vermachte Klingenstein testamentarısch
dem Domkapıtel, das ıhn auch für 60 Gulden erwarb.

Wıe sehr nıcht 7zuletzt seıner mustergültigen Erziehung der
Chorknaben un der umsichtigen Organısatıon der Domkantorei“”® VO Dom-
kapıtel geschätzt wurde, zeıgt eın Vorkommnıs VO Aprıil 1600 Nach
eıner Ruge des Kapıtels bezüglıch mangelnder Diszıplın den Chorknaben
(das Kurrendesingen hatte überhand genommen“””) bat Kliıngensteın, die Vers
pflegung und Aufsicht der Chorknaben abgeben dürfen oder ıh A4US seınem
Dienst entlassen?”  0  R Obwohl das Kapıtel Überraschung zeıgte ob dieser
Reaktıion, zumal der eıster grofße Fürsorge des Domkapıtels hatte genießen
dürfen, bemühte 111an sıch, ıhm entgegenzukommen, ındem INa  ; ıhm Natura-
lıen für die Verpflegung der Knaben SOWwI1e mıt Abraham Pliemel eınen
Substituten gewährte und auch das Kapellhaus renovıeren ließ>1

Nach kurzer Krankheıt 1m Februar 1614 starb Klıngenstein Maärz 1614
un fand 1mM Ostflügel des Domkreuzganges, Joch VO Süden her, der
stwand”* seıne letzte Ruhestätte.

eorg Mezler

Nach Klingensteins Tod tolgte Georg Mezler (Metzler), der jedoch NUur reı
Jahre der Spıtze der Augsburger Dommusık stand. ber seın Leben liegen
bıs jetzt L1UT spärliche Informationen OE So tehlen Geburts- un
Sterbedaten. Dıie nachweısbare Intormatıon 1St den Dıiıllınger Universıitäts-
matrıkeln entnehmen??. Dort 1St der vermutlıch 4UsS dem Bregenzer Wald
stammende, spatere Domkapellmeister” 1mM Jahr 1607 als „R(everendus)

Krautwurst, Musık der Blütezeıt, 389; Schaal, MG  ® 7’ Sp 1233, 1er uch weıtere Werke:
Hettrick, Grove 1 E} 113
Krautwurst, Musık der Blütezeıt, O A Hettrick, Grove 1 114
Krautwurst, Musık der Blütezeıt, 389
BHSM, 1600 VO 4 , vgl Sınger, Klingensteın, 45

Sınger, Klıngensteın, 45
51 Ebda.,

Schröder, Monumente, 43, Nr. 41
Thomas Specht, Die Matrıkel der Universıiutät Dıllıngen, 1n ! Altred Schröder, Archıv für dıe
Geschichte des Hochstitts Augsburg, i4; Dıllıngen 9—-19 343, Nr BD
Adaoltf LaVer, Musıkpflege Hofe der Fürstbischöte VO  - Augsburg iın der Renaissancezeıt, in:
JVAB X’ Augsburg 1976, 199—-211, 1er 210
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< 55D(omıiınus) eorg Mezelerus theol leC nostrı sacrıs verzeıichnet, W arlr

also Theologiestudent dieser Universıität. 160% mulfiste Fürstbischof Heıinrich
VO Knöringen (TES 598—1646) A4US Ersparnisgründen seınen Hotorganisten
Johannes Pauser(us) entlassen, dessen Tätigkeıit VO eorg Mezler, damals
Hotkaplan, übernommen wurde:

Demnach WIır NNSsSer Hoffhaltung sovıl möglıch, zurıngern entschlossen, unnd
türterhıin der Andechtig oft Caplan un: leber gethrewer Georgıus Mezler
die Orgel versehen wuürdet

Den Orgeldienst der Pfarrkıirche St DPeter 1n Dıiıllıngen bte Mezler sehr
wahrscheinlich bıs seıner Berufung als Domkapellmeister” Junı 1614°®
4US Möglıcherweıise STamMmMtTL Mezler A4US der Schule Christian Erbachs??
9 der ach Mezlers Empftehlung als „bester Organıst un Komponıist

Deutschlands“®* neben Erasmus Mayr als Hılfsorganıist Dom aufgenommen
wurde. Im Jahr 1614 erwirkte Mezler eıne ANSCINCSSCHC Besoldung für Erbach®!,
WI1e er auch tür dıe Instandhaltung und Katalogisierung der Musık sorgte®“.

Bereıts August 1614 hatte Mezler eıne LIECUEC Chorordnung vorgeschla-
SCH, die ach der Domkapitelssitzung VO Maäarz 1616 ın Kraft ZESEIZL
wurde®?. Charakteristisch für diese Chorordnung 1St dıe „Distinctio testorum“,
dıe die musıkalıische Ausschmückung der Gottesdienste Je ach Rang der est-
und Sonntage bestimmt. So wurden höheren Festen Messe und Vesper; in der
atutın auch das Te Deum mehrstimmig CSUNSCHIL, ANSONSTITeEN Jjeweıls die
lıturgischen Höhepunkte, dıe Opferhandlung 1ın der Messe, der Propriumteil
mıt Hymnus un Magniticat 1ın der Vesper mıt mehrstimmıgem Gesang
ausgeführt64

Da das Domkapıtel die eıne oder andere Pfründe ausschliefßlich Musiker
vergeben pflegte, meınt Theodor Kroyer, da{fß Mezler WI1€e seın Vorgänger
Klingenstein Inhaber der Benetizien St Ursula un Ör Barbara SCWESCH seın
muüßte®>

Auflösung ın eckıgen Klammern 1St /usatz VO  -} ert. (vgl auch alle tolg Zıtate).
Layer, JVAB X, Z1IU: leider oıbt Layer die Quelle des Zıtats nıcht

ert. lıegt bıs jetzt keine Quelle VOT, dıe ıhm VOT 1614 och eıne andere Tätıigkeıit hınsıchtlich
seıner musıkalıschen Laufbahn nachweist.
(Jtto Ursprung, Die Chorordnung VO  - 1616 Dom Augsburg, 1n : Studıen ZUuUr

Musikgeschichte. Festschriuft für Guido Adler A Geburtstag, VWıen, Leıipzıg 1930,;
13/-142, 1er 37
Ernst Fritz Schmid, Philıpp Jakob Baudrexel, In: Götz VO Pölnıtz (T1@) Lebensbilder AUS

dem Bayerıschen Schwaben, 2) München 1935 262—-290, 1er A

61
Layer, Musık un! Musıker der Fuggerzeıt, Augsburg 1959
BHSM, 1614 VO Nov., vgl Kroyer, Aıchinger, 1 GE
Ebda

Ebda
Ursprung, Chorordnung, 137

Kroyer, Aıchinger,
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ber seın Wiırken als Domkapellmeıster SOWI1e ber seınen weıteren Lebens-
WCBR; nachdem als solcher schon 1mM Jahr 1617 abgedankt hatte®®, liegen bıs
jetzt keine Quellen VO  -

Johann Aıchmuiller

Johann Aichmiller®” übernahm och 1m selben Jahr, Maärz 1617° die
Nachtolge. Er hatte als Priester®? bereıts ein1ıge eıt 1m hor un
wurde VO diesem als „eın gyueltter USICUS Instrumentalıs et Vocalıs“-
schlagen”®. Dem Domkapıtel, das ıhn als ehrlıche un lobenswerte Persönlich-
eıt beurteilte”‘, gab aber trotzdem Anlaß Sorgen. Seiıne musıkalıische
Ausbildung 1e1ß8 sehr wunschen übrıg, un: mußte bei Christian Erbach
Unterricht sowohl 1m Komponıieren als auch 1mM Orgel- un Regalschlagen
nehmen‘*. Wiährend anfangs großen Fıter zeıgte, der VO Domkapitel auch
honoriert wurde INa  ; versuchte, seınen Forderungen entsprechen und ıhn
MI1t stattlıchen Betragen unterstützen”® stellte sıch jedoch bald heraus, da{fß

6S nıcht verstand, tinanzıell gul wirtschaften. Be1 der Bezahlung der
Kapellknaben gab 6 Dıtterenzen, bat ımmer öfter Darlehen, machte
Schulden und vernachlässıgte bald die Erziehung un den Unterricht der
Chorschüler/*. Vıer Jahre ach seınem Amtitsantrıtt wurde der Unterricht be]
Erbach abgebrochen, da „bemelter Capellmeıister aınes un anderes nıt mehr
lerne und Er Frbach dißorths keıine Mühewaltung mehr abe“”> Als die

Layer, Fuggerzeıt,
In dam Adrıo, Die Anfänge des geistlichen Konzerts, Berlin 1935 114, wırd Aıichmiller och
ftälschhcherweise als Nachtfolger VO Bernhard Klingenstein erwähnt.
Ursprung, Chorordnung, 138
Nach Johann Schilcher, Dıie Marıaner, die Domspatzen VO Augsburg, 1n : HVS 5 $ Augsburg
1941, 1er 416 un! Layer, Fuggerzeıt, 38, wurde Aıchmiuller ım Jahr 1617 ordiniert.
Nachprüfungen ührten diesbezüglıch jedoch keinem Ergebnıis.

/1
Kroyer, Aıchinger, LXVIII
Kroyer, Aıchinger, EK
Ebda

73 Ebda
Vgl Kroyer, Aıchinger, EXIX ınschl. Anm 16—20

75 ıtıert ach ermann Fischer und Theodor Wohnhaas, Mıscellanea AT Augsburger Dommu-
sık, 77 einschl. Anm 33 BHSM, Hochstift Augsburg Akten Nr 5282, tol 25) Herrn
Dr Theodor Wohnhaas, Erlangen, sel 1er gaNZ herzlich gedankt für die treundlıche
Überlassung des Manuskrıpts, In: Friedhelm Brusnıiak und Horst Leuchtmann Hgg.),
Quaestiones ın Musıca. Festschriftt für Franz Krautwurst Z Geburtstag (in Vorb.)
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Schwierigkeiten eın Ende nehmen wollten, verliefß Aıichmiller seinen Posten
un ZO$ VO Augsburg tort Schilcher stellt seInNeEN Abschied WIC tolgt dar

Aichmiller Johann I5 bössliıcher VWeıss AUSSECINSSCH und flichtigen Fuess
gefasst, dardurch Er SC schuldıgen Pftlicht VErgl SSCH, obgelegene otticıa un
beneticıa verlassen, darumben damıt dass übel bestrafft werde

uch Aaus der Sebastiansbruderschaft deren Miıtglıed WAaTr, wurde (F

ausgeschlossen
Di1e WEN1ISCH VO ıhm vorhandenen Komposıtionen (Otto rsprung

bezeichnet ıhn WIC Aıchinger un Klingenstein als Vokalmonodisten”? die
sıch ZUu eı] den ammelwerken Donfrieds und Vıctorıns tinden lassen,
gehören dem Stil der Aıichingerschen Konzerte S1e ZCISCH Gewandtheit un
Empfindung Im Jahr 1620 erntfetfe beıim Domkapıtel für nıcht bestiımmbare
„SCSCHECI keinen sonderlichen ank Ja 65 wurde ıhm mıtgeteılt da{fß
zukünftig keıine derartıgen Komposıtionen mehr ANSCHOMIM werden

80awürden
Seın Wırken Augsburger Dom scheint keinen nachhaltiıgen der pOSsılıven

Eindruck gemacht haben Das weıfere Leben Aıichmillers entzieht sıch bısher
jeglıcher Kenntnıs

Georg Phılıpp Merz

ach Aıichmillers Abschıied VO Augsburg wurde Georg Phılıpp Merz dıe Stelle
des Domkapellmeıisters übertragen

aUt Johann Schilcher®! soll Jakob Merz ordınıert 1634 Kapellmeıster
Dom SCWESCH SCIMN Dabe] liegt jedoch e1INE Namensverwechslung VOT zwiıischen
dem tatsächlichen Domkapellmeıister Georg Phılıpp Merz und dem Chorvıkar,
Vierherrn und Subcustos Augsburger Dom, Jakob Merz Deutlich geht
diese Verwechslung AUS dem Necrologium un Mıtgliederverzeichnis der
Sebastiansbruderschaft Augsburg hervor, dem beıde Geistlichen verzeıich-
Net sınd „Merz Moerz) Georg Philipp, chorı eit capellae

76 BHSM 162/ vgl Kroyer, Aıchinger, ®4 und Anm
Schilcher, Marıaner, 416

/ Hämmerle, Sebastiansbruderschaft, Nr 16 Hıer wırd Aıichmiller MM1L dem Vermerk
„exclusus aufgeführt
(Otto Ursprung, Vıer Studien ZU! Geschichte des deutschen Liedes, AtM Hıldesheim
1924, 78L
Vgl Adrıo, Geıstl. Konzert, 114 un: Kroyer, Aıchinger, 196  X

XOa Kroyer, Aıchinger, G  ><
Schilcher, Marıaner, 416
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(1628) un „Moertz Jacobus, VICarıus chorı1, subcustos,
quattuorvır (1637)

Georg Philipp Merz, ber dessen Leben zußerst wenı1g bekannt 1Sst, Wal, WI1e
Aıichmiller, eın ausgebildeter Musıker, als 16279 die Leıtung der Domka-
pelle übernahm. Er wurde zunächst provısorisch angestellt un erhielt be]
Christıian Erbach Unterricht 1mM ‚componıeren vnd schlagen  «85. Oftfftensichtlich
konnte sıch Merz besser qualıifizieren, als CX seiınem Vorgänger möglıch WAafr,
enn ahm ErSsSt 16479 seınen Abschied. Warum und wohın Z1Ng, konnte
bısher leider nıcht ertorscht werden. Am Maı 1662 starb Georg Philipp Merz,
der Mıtglıed der Sebastiansbruderschaft 1ın Augsburg SCWESECN war  57 och
unbekanntem Ort

Ludwig Theodor Biıldstein

uch ber den Nachfolger VO Georg Philipp Merz, Ludwig Theodor Bild-
ste1n, lassen sıch 1Ur verhältnismäßig wenı1ge Quellen nachweiıisen. Durch den
Eıntrag 1n den Dıllınger Uniıuversiıtätsmatrıiıkeln 1m Jahr 1629 1St seın Geburtsjahrüberliefert.

Ludovicus Bıldstein Ehinganus 11 nn(0s) tıl(1us) praetorıs Lauıinganıadm(issus) ad rud(imentam) conv(ictorem)”®Wıe aus dem Eıntrag entnehmen ISt;, wurde :er als Sohn des LauingerBürgermeısters 1618 1n Ehingen geboren un miıt elt Jahren 1n dıe Klasse
des Gymnasıums aufgenommen. Im Catalogus Promotionum  89 1St auch Ver-
zeichnet, da{fß seılıt ır Januar 1636 Baccalaureus der Philosophie un
päapstlicher Alumnus WAaTr: „ph(ilosophiae) B(accalaureus) 1L Januar 1636

a“ (Sanctıssım ı Domuinı Nostrı alumnus). Dıie nıversıitätsakten”
überliefern tolgendes:

th[eologiae] B[accalaureus] Dez 1642, th[eologiae] L[1centiatus] Maı
1645 agıster Lud[ovicus] Theodoricus Blıldstein], chori; cathedralıis Augustaemagıster).

Hämmerle, Sebastiansbruderschaft, 40, Nr 555
Ebda., 40, Nr. 556
Layer, Fuggerzeıt, 38
Kroyer, Aıchinger, I_X  <
Frdl Mıtt. VO  . Herrn Dr Theodor Wohnhaas, Erlangen
Hämmerle, Sebastiansbruderschaft, 4 9 Nr. 555
Specht, Matrıkel Dıllıngen IL, 644, Nr. 67
Ebda
bda
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Er W al also seıt Dezember 1647 Baccalaureus der Theologie un: seıt

18 Maı 1645 Lızentılat der Theologıe. Aus dem Zusatz?! geht außerdem hervor,
da{ß BF mındestens seıt i Maı 1645, WwWenn nıcht schon seıt Dezember 1642,
Kapellmeıister der Kathedrale Z Augsburg Wal. Da seın Vorgänger eorg
Philıpp Merz 16477?® seınen Posten verlassen hatte, scheıint 6c5sS möglıch, dafß
Bildstein im selben Jahr als Domkapellmeıster nachfolgte.

Allerdings 1St bedenken, da{fß damalıger eıt och der Dreifigjährige
Krıeg wutete Augsburg wurde dabeı schwer getroffen und CS ebenso
wahrscheinlich seın könnte, dafß die Stelle A4UsS finanzıellen Gründen der 4aUuS

Mangel geeıgneten Persönlichkeiten einıge eıt unbesetzt blieb bzw DPrOVI-
sorıisch durch Aushilfskräfte besorgt wurde.

Im Herbst 1651 verzichtete Bıldstein zugunsten seınes Nachfolgers Phılıpp
Jakob Baudrexel auf seın Amt Diesem W ar die Domkapellmeıisterstelle bereıts
1m Sommer 1651 vorbehalten worden, als och Al Rom weilte??.

Biıldstein starb 14 November 1653 1mM Alter VO 33 Jahren ın Augsburg”“.
Der Eıntrag 1m Sterberegister zeichnet Bıldstein als exzellente Persönlichkeit
aus$s

Admodum Reverendus et Excellentissımus Om1ınus Ludovicus Theodori-
CUS Bıldstein Cathedralıs Ecclesiae Augustanae TnNamentu sıngulare

Er WAaTr Miıtglıed der Sebastiansbruderschaft”?, Musıkpraetekt, Vierherr un
Kanonikus SOWI1e Lızentılat der Theologie”” Seın Begräbnıis fand

November 1653
iıne mögliıche Verwandtschaft zwıschen dem Augsburger Domkapellmeıister

und dem Bregenzer Organısten un Komponıisten Hıeronymus Biıldstein annn
bısher 1U  —+ werden?®.

91 /usatz iın runden Klammern vgl Specht, Matrıkel Dıllıngen 1L, 644, Nr.
Frdl Mıtt. VO  3 Herrn Dr Theodor Wohnhaas, Erlangen.
Adolt Layer, Johann Melchıior Giletles Leben un! Wırken, In: Hans Peter Schanzlın (Hg.),
Schweizerische Musıkdenkmiäler D Johann Melchıior Giletle (1626—1683), Basel 1959 Dn

Katholisches Matrıkelamt Augsburg (im tolg KMA)), Sterb=Regıster Anno 161 bıs 1660 incl.
Dompfarreı Bd 17 165 Für dıe trdl Hılfe VO Herrn Romeo Schubert sel herzlich gedankt.
Hämmerle, Sebastiansbruderschaft, 10, Nr Hıer wırd fälschlicherweise das Todesdatum

Ya
mıiıt ı7 11 1653 angegeben.
KM. (wıe Anm 94)
Ernst Frıiıtz Schmid, Art. Bıldstein, Hıeronymus, 1n : MG  ® Ü Kassel —1 Sp 1851



artına Schmidmüller84

Philipp Jakob Baudrexel

Inmıitten der Wırren des Dreifßigjährigen Krıeges, Maı 162/7, wurde der
Nachtfolger VO  a} Ludwig Theodor Bıldstein, Phılıpp Jakob Baudrexel, ın der
Allgäuer Lauten- und Geigenmacherstadt Fussen 7  geboren”  . Bereıts ın Kındes-
jahren tand br Zugang ZUTFr Musık An der Füssener Klosterschule ahm
Baudrexel intensıv Musıkunterricht teıl, der einıge tüchtige Musıker hervor-
brachte?®. Nachdem seın Vater, der Schulmeister Paul Baudrexel, Maärz
1633 dem Schwedenkrieg FA Opfter gefallen war  D9I ahm sıch Johann Rudolt
VO Rechberg, Augsburger Domhbherr und Dekan des Domstitts Eıchstätt,
die Ausbildung des Jungen d} der 1n der Lateinschule guLe Fortschritte gemacht
hatte!%%9% Wıe die Beziehung zwischen Johann Rudolf VO Rechberg und Philiıpp
Jakob zustande kam, konnte bısher och nıcht nachvollzogen werden. 28
Oktober 644}91 ermöglıchte ıhm dieser jedentalls eın tudıum Collegıum
Germanıcum ın Rom, eıne umtassende theologische promovıerte Ort
rARr Doktor der Theologie und musıkalische Ausbildung erhielt!92 Der
beruhmte katholische Kırchenmusıiker und Oratorienkomponist G1iacomo
Carıssıml,; dem die gesamMTE Musıikpflege des VO Jesuıiten geleiteten Collegiıums
unterstellt WAar, unterrichtete ıhn 1ın den musıkalıschen Fächern, besonders iın
Komposıtıion. Dıieser ZOS Baudrexel, der zeıtweılıg Novızenmeıster des Colle-

103z1Uums War ) auch als Sanger und Musikus ZUuUr Unterstützung der Kırchenmur-
ık ın St Apollinarıs heran, der Studienkirche der Germanıiker, der selt

1041628 als Kapellmeıister wirkte Nıcht 1U  — arıssımıs „gehobenen Stil edier
Melodıik und sprechenden Ausdrucks“, auch den konservatıven Stil der alteren

105römiıschen Schule der Capella Sıxtına lernte Baudrexel dort kennen
Nachdem Johann Rudolft VO Rechberg 1mM Jahr 1649 DAr Augsburger

Dompropst erT7TNAannte worden Wal, berijef T 1mM Herbst 1651 den Jungen
Baudrexel, mıiıttlerweiıle geweıhter Priester und ausgebildeter Kırchenmusıiker,
MI1t Zustimmung des Domkapıtels auf dıe Stelle eınes Vierherrn ach Augsburg.

9/ Adolt Layer, Musikgeschichte der Fürstabtei Kempten, Kempten 1975. FÄCH
98 Schmid, Lebensbilder 2‚ 270 Peter Eberle, Johann Rudolt Necker, Joseph Hannıbal MO st.

Nach dessen Tod heiratete seıne Multter Susanne, geborene Straub S1e WaTlr dıe zweıte Frau Paul
Baudrexels 1636 den Füssener Goldschmied Johann Rollenbuz; vgl Schmid,
Lebensbilder 2‚ 2FE

100 Ebda
101
102

Ebda., GFA
Layer, Fürstabte:i Kempten, 23

103 Schmid, Baudrexel, Philiıpp al  o in: MG 1) Kassel —1 Sp 1er
Sp 1416

104 Schmid, Lebensbilder 2‚ 273
105 Ebda., 27
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Baudrexel]l 1U wiırklich auch ZU Domkapellmeıister ernannt wurde, 1Sst
strıtt1ıg. Ernst Franz Schmid!9 bezeichnet CGsottrons Aussage, Baudrexel se1l
„eıner der vier Kapellmeister Augsburger Dom  ® SCWESCH, dıe auf Verlangen
des Domkapıtels ın der Art der venezıanıschen Mehrchörigkeit musı1zıerten 107
als Hypothese. Es würde 1U  — eınen Kapellmeıister Augsburger Dom geben,
und das ware Bıldstein SCWCECSCH. Die Formulierung Gottrons!? trıtft ohl
tatsächlich nıcht Sanz das Rıchtige, da die Kapellmeısterstelle 1ın der Regel 1Ur
eintach besetzt wurde. Schmid bestärkt seıne Behauptung mıt dem Hınweıs,
da{fß dieser Zeıt, reı Jahre ach Ende des Dreifigjährigen Krıieges, 1ın der
schwer getroffenen Stadt Augsburg zewi( eın vielchöriges Musızıeren möglıch108 Weıter spricht CGottron VO Baudrexels ‚Leben als Nebendomkapell-meister  “109_ Diese Terminierung aßt 1m unklaren, ob Baudrexel vielleicht doch
als Domkapellmeister bezeichnet werden mMuUu

Dıie andere Aufassung vertritt Adolft Layer, der sıch ebentalls die
Augsburger Dommusık verdient gemacht hatllo Anfang November 1651
übernahm Baudrexel aut Veranlassung seınes GOönners Rechberg den Posten des
Domkapellmeıisters, VO dem Bıldstein seınen Gunsten zurückgetreten WAl.
Auft Befürworten des Domdechanten W alr ıhm das Amt bereıts 1im Sommer 1651
vorbehalten worden, obwohl och als papstlicher Alumnus Collegiıum

111Germanıcum ın Rom weılte Dıie ottensichtlich intensıve Beziehung zwıischen
Rechberg und Baudrexel und dessen Jahrelange Fürsorge für den Musıker lassen
1es als sehr wahrscheinlich annehmen.

Genaue Hınweıise aut Quellen, die als Beweıs dienen könnten, sınd ın beiden
Fällen nıcht angegeben. hne 7Zweıtel hatte Baudrexel jedoch das Amt eınes
Vierherrn ınne, L3 WTr eiıner VO viıer Kanonikern mıt eıgener Pfründe,
aber hne Sıtz un Stimme 1im Domkapıtel, die be] ständıger Präsenzpflicht den
Chorgesang unterstutzen mulfiten. Selbst iın dieser Funktion hätte Baudrexel
erheblichen Einflufß aut die Dommusık gehabt. Die entscheidende Quelle, AaUusS$s
der entnehmen 1St, da{ß Baudrexe]l doch Domkapellmeıister WAal, kannten
allem Anschein ach jedoch weder Schmid och Läayer: Im „Necrologium un
Mıtgliederverzeichnis der Sebastiansbruderschaft ın Augsburg 1505—1665“ 112
wırd Baudrexel nıcht LLUTr als UE theol C sondern auch als ‚capellae magıster“
mıt der Jahreszahl 1652 erwähnt  113 eiıne Bezeichnung, die auch be1 den

106
107

Ebda., 276
dam Gottron, Dr Phiılıpp Jacob Baudrexel (1627-1691), eın Allgäuer als Kurmaıinzer
Hofkapellmeıster, In: Das Schöne Allgäu, Jahrg X) Nr 2) Kempten 1942, 16 f7 hıer

108 Schmid, Lebensbilder 2’ 276
109
110

Gottron, Dr Phılıpp Jakob Baudrexel,
Sıe 1st 1mM Vergleich Schmid (a O.) NeCUETEN Datums: Schmid: 1933 Layer: 1959

111
112

Layer; Schweiz. Musıkdenkmiäler E: N: leıder 1St auch diese Angabe nıcht belegt.
113

Hg VO Albert Hämmerle, (Privatdruck), München 1955
Haemmerle, Sebastiansbruderschaft, 6) Nr.
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Domkapellmeistern und Miıtgliedern derselben Bruderschaft Bernhard lhın-
gensteın un Georg Philıpp Merz tinden ist!1+

Schon rel Jahre ach seıner Berufung ach Augsburg, 1654, als Rechberg
zZU Fürstpropst VO Ellwangen gewählt worden Wal, bat Baudrexel seıne
Entlassung und bewarb sıch die katholische Pftarrei St Martın ın Kautbeu-
recmNn, seıiınen seelsorgerlichen Verpflichtungen bıs 1672 nachkam. Nebenbe]
brachte OTFrt die Kırchenmusıikpflege auf eınen hohen Stand un konnte sıch
der Komposıtıon geistlicher Werke wıdmen. Da 6S ımmer wıeder Streitigkei-
ten mıt seiıner Gemeinde kam, resıgnıerte BT 1672 autf die Pfarrej und Sing als
Hoftkaplan für eın Jahresgehalt VO 600 Gulden 1ın die Dienste des Kardınals
Bernhard CGustav VO  e} Baden-Durlach ach Fulda, dem CT bereits seıt 1668,
als dieser och Adminıistrator der benachbarten Fürstabtej Kempten WAaTrl,
Kontakt hatte  115. Dort stellte AB eıne kleine Hofmusik un gab
einN1ge, heute verschollene „Comedien“ heraus, WwW1e€e sS1e be] den Jesuiten ın Rom

116gepflegt worden
och schon 677 starb seın Dienstherr. Baudrexel mulfite erTrNeut seıiınen

Posten wechseln und oing als Pagenhotmeister un Hofkaplan 1ın die Dienste
des aınzer Kurfürsten un Erzbischofs ar] Heıinrich VO Metternich. Als
auch dieser bereits 1mM September 1679 eiınem Schlagantfall starb, übernahm
ıh Metternichs Nachfolger, Kurfürst Anselm Franz VO Ingelheim. 1684
wurde ZU ersten aınzer Domkapellmeıister ernannt Möglicherweise seıt
1689 durch Krankheit geschwächt, starb 28 Maäarz 1691 1ın Maınz un
wurde aut dem Domtriedhof beigesetzt.

Von Baudrexel sınd HU: 7Wel gedruckte Vokalwerke überlietert: 1664
erschien 1ın Innsbruck be] Mıchael agner seın Erstlingswerk*” „Primitiae Deo

Agno coelestis hıerarchiae cantatae : ı  «118  E} das ursprünglıch seiınem
GOnner Johann Rudolf VO Rechberg wıdmen wollte. Da dieser bereıts LOLT WAal,
dedizierte FA Fürstbischof Johann Christoph VO Freyberg. Das zweıte Werk
„Psalmı vespertinı“ STamm(t aus dem Jahre 1668, iın der Druckoftfizin der
Fürstabte] Kempten VO Musıikverleger Rudaolt Dreher herausgegeben‘ .

114 Ebda., Nr. 185 un! 555
11
116

Schmid, Lebensbilder 2’ 285

11
Layer, Fürstabtei Kempten, 23
Adolt Layer, Musıikpflege Hote der Fürstbischöfe VO Augsburg der Barockzeıt, In: JVAB
XL Augsburg 197 129

118 Vgl Schmids Werkangabe In: MG  C 1’ 5Sp 1417
119 Eıne Beschreibung der beiden Werke befindet sıch ın Schmid, Lebensbilder Z 281285
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Johann Melchior Gletle

Johann Melchior Giletle (Glettle, Glett), dessen Famılienname iInNnan SEIT dem
Jahrhundert bıs heute seiner Heimatgegend fındet, 1STt der WECN1ISCH
Kapellmeıster Augsburger Dom, ber den bereits umtassend gearbeitet
wurde. ıne austührliche Biographie lıegt VO Adolt Layer VOT, auf die
folgenden hauptsächlıch zurückgegriffen wiırd'29

Gletle erblickte ı Julı 1626 ı dem kleinen Stidtchen Bremgarten, westlich
VO Zürich, als Sohn VO Jakob Giletlin und dessen Tau Margareta, geborene
Knechtin, das Licht der Welt Seıne Taufpaten Hans Melchior Bınget un
Margret Lorentzın )as Bremgartener Bürgerregıster tührt ıhn 1639 MI1t
dreizehn Jahren ZU ersten Mal den Jungbürgern auf Aus ıhm geht auch
der Tod SC1INCS Vaters selben Jahr hervor

ber den Autenthalt ach dem 'Tod SC11N11CS5 Vaters, ber Erziehung und
Ausbildung Alßt sıch bıs och nıchts nachweısen Layer mu  9 Giletle
könnte Ausbildung be1 Orden, vielleicht den Benediktinern der
Jesuuten, erhalten haben121

Mıt 7B Jahren wurde A8 1651 als Domorganıst ach Augsburg beruten und
erlebte gerade och das Ende der Dienstzeıt Ludwig Theodor Biıldsteins Als
der 24Jährıge Baudrexel dessen Nachfolge antrat, standen für zweıeinhalb Jahre
ZWEe1 tast gleichaltrige Musıker der Spıtze der Domkapelle Wiährend
dieser Zeıt des CINCINSAMEN Wırkens wurde Gletles Komposıitionsstil und
Spatere kırchenmusikalische Aufführungspraxis hne Zweıtel gepragt Als
Baudrexel 1654 Entlassung bat, bewarben sıch Domorganıst Giletle
und Johann Georg Mıhlbuehb Chorvıkar VO St Morıtz Augsburg, dıe
tIreiıgewordene Domkapellmeisterstelle Gletle erbot sıch neben der Ausbil-
dung und Verpflegung der Kapellknaben, die auch Mıhlbueb übernehmen
wollte zusätzlıch das Amt des Domorganısten weıterhın besorgen Darauft-
hın wurde ıhm die Domkapellmeısterstelle 1:7 Aprıil 1654 neben der
Organıstenstelle auf Probe anveritiraut dies geschah

180 gelt un Schaff Roggen jJahrlıcher bestallung VO  ; beeden
ımbtern sambt darzu gehörıiger behausung daran VO burschambt un: die

schaff roggCNH, neben NVO habender Traıdtbesoldung; dann dıe 100 Aaus
handen Ihren 4 des herren dombdechants iedes quatemberlıch einzunehmen

)122

120 Laver, Schweiz Musikdenkmiäler NVATEXEN Layer bietet auch weıtertführende Inftormatıio-
Ne  } ZU geschichtlichen Umteld Giletles

121 Layer, Schweiz Musikdenkmiäler VII die Vermutung basıert auf Vergleich MI1L dem
Lebensweg Landsmannes VO  — Gletle, Nıkolaus Lennert, der SCINCT Bedeutung
als Musıker diesem gleichkam.

127 BHSM, 1564 VO 11 3 4 9 4 E} ZiUert ach Layer, Schweiz. Musikdenkmüäler 2,
VAHls Ort auch ausführlicheres Zıtat VO Giletles Eınstellung als Domkapellmeister.
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Mıt dieser Entscheidung des Domkapıtels FTrat zu ErSieNn Mal eıne bedeu-
tende Anderung ın der Besetzung des Postens der Spitze der Augsburger
Dommusık e1In: Gletle WarTr eın Geıstlicher Ww1e alle anderen Domkapellmeister
VO ıhm Vermutlich bald ach seınem Antrıtt als Domorganıst 1mM Jahre 1651,
möglicherweise och 1mM selben Jahr; heiratete Katharına Strehlıin, deren
Herkunft und Lebensdaten bısher och nıcht nachgewiesen werden konnten.
Bereıts Oktober gebar S1e ıhr erstes Kınd, den Sohn Johann Baptıst, dem
bıs 1671 tast jedes Jahr eın weıteres tolgte. Insgesamt G Kınder, VO  73
denen vier VOT dem Ende des zweıten Lebensjahres verstarben!* Wıe sehr
Giletle geschätzt wurde, zeıgt sıch nıcht zuletzt den Tautfpaten, dıe für seıne
Kınder gewınnen konnte, darunter Fürstbischof Johann Chrıistoph VO Frey-
berg-Eisenberg un Marıa Jacobe Julıana Grätin Fugger*“. Mehrere Kınder, die
den Eltern alle grofße Ehre machten, studierten un gelangten angesehenen,

125eintlußreichen Stellungen Musikalische Begabung zeıgten die meısten seıner
Söhne, deren musıkalısche Ausbildung ın der Regel selbst übernahm,
während S1e ZUur allgemeinen Ausbildung ach St Salvator schickte.

Unter Giletle’s Leıtung dürften (Sarssım. Kaspar Kerl!l und Mocchi sehr
beliebt SCWESCH se1ın, W as auf eıne stark ıtalıenısche Orıentierung der Musık-
pflege hinweist. Gletle, der 1m Mıttelpunkt der ın den Jahrzehnten ach dem
Dreifßigjährigen Krıeg wıeder autflebenden geistlichen Musıikpflege 1im katholi-
schen eıl Schwabens stand, gehörte eiınem Kreıs süddeutscher Komponıi1-
sSten, der iın seıner geistigen Haltung dem sıch durchsetzenden ıtalıenıschen
„stile NnuOovo“ verpflichtet Wa  $ Vorbild dieser Komponistengruppe Wr Carıs-

123 Layer erwähnt 1n seiner Bıographie 11UT 15 Kınder. Seıiner Aufzählung 1n Anmerkung 10 (Layer,Schweiz. Musıkdenkmüäler, VIII zufolge aber 16 Kınder, eines jedoch bereits
als Neugeborenes starb un! VO Layer nıcht mıtgezählt erd Von Layer übernommen,
19808 dıe Aufzählung seiıner Kınder gemäß Taufregister der Dompfarreı Augsburg:
29 1652 Johann Baptıst

10 1653 Franz Sebastıan
03 1655 Joseph Bernhard

75 12 1656 Johann Ignaz
P 1658 Domiuinikuss, 1mM Maı 1659
25 1659 Marıa Katharına, 1mM Maı 1659
29 1660 Marıa Katharına

172 1661 Paul Nıkolaus
DF 11 1663 Marıa Barbara
Dez 1664 (T als Neugeborenes)
18 02 1666 Kaspar Melchior
D4 - 05 1667 Marıa Moniıka
29. 09 1668 Marıa Jacobe
f 0 E
19 0S

1669 Johann Christoph und Johann Balthasar, Zwillinge, (letzterer Ö1
1671 Julıana Theresıa.

124 Vgl Layer, Schweiz. Musikdenkmäler 2) JIE
125 Vgl Layer, Schweiz. Musiıkdenkmäler 2)
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SIM1, den vermutlıch nıcht 1U  ar Baudrexel, sondern auch Giletle ZU Lehrer
hatte  126 Von 667/ bıs 681 127 xab Giletle geistlıche Komposıtionen ın Teılen
heraus: „Expeditionis uUus1ıcae classıs } WE ) Sammlungen VO Motetten, Psal-
IMNCI, Messen, Magnıficatkomposıitionen un Liıtaneıen. Die beiden Motetten-
sammelbände, „Motettae SACTAC concertatae“ (1667) un „Mottettae
Voce sola  C (1677) sınd dem Augsburger Fürstbischot Johann Chrıstoph
VO Freyberg-Eisenberg gewıdmet. Die Teıle bıs I11 erschıenen be] dem
Augsburger Musıkdrucker Erturt, die Teıle und be] dem ebentalls 1ın
Augsburg ansassıgen Johann Jakob Schönigk*“®.

Neben dem kırchenmusıikalischen Schaftfen, das durchwegs dem konzertie-
renden Stil tolgt, mu{fÖß auch Gletles weltliches Komponıieren beachtet werden.
So xab 1675 un 1684 be] Andreas Erftfurt und Jakob Koppmayr 1n Augsburg
Zzwel Sammlungen scherzhatter un volkstümlıch gehaltener Gesange, „Musıca
gen1alıs Latıno-Germanıca“ und I8l heraus, dıe als Vorläuter der 1m „Augsbur-
SCI Tatelkontekt“ 173531 746) gipfelnden Quodlibet-Tradıtion angesehen WCCI-

den  127 Dabe] handelt s sıch Sıng- und Spielmusik ach me1st moralısıeren-
der, lateinıscher und deutscher Barockdichtung für eın bıs fünf Singstımmen
und Instrumente130 Dıiese weltlichen Komposıtionen könnten entstanden seın
1m Rahmen des Wırkens oftfe des musıkliebenden Fürstbischofs Johann
Christoph VO Freyberg un 1m Hause der Gräfin Marıa Jacobe Julıana Fugger,

131die beide als Tautpaten einıger Kınder Giletles eingetragen sınd (S O.) Layer
schliefßt diesen bısher nıcht sıcher nachweısbaren Sachverhalt aus den Vorwor-
ten Giletles den beiden Werken und A4US$S der Tatsache, dafß den urstbi-
schöflichen Tatelmusıken Dommusıiker herangezogen wurden152
126 Layer (Schweız. Musıkdenkmiäler 2, ALL) 9 da{fß Giletle VOT seıner Berufung als

Domorganıst Gelegenheıt eınem Autenthalt 1n Rom hatte, den ıhm dıe Schweizer Famaiulıie
des Konstanzer Kanonikus Kaspar Jakob degesser VO Brunegg (Taufpate mehrerer Kınder
Gletles) ermöglıcht haben könnte, die eıne Reihe von Ottiz1eren der Schweıizergarde gestellt
hatte.

127 a Josef Mancal; Art Gletle, Johann Melchior, 1N: AStL, 136, erschıenen die „Expeditionis
usıcae“ in den Jahren /-1vermutlıch Wurden dabe!] dıe beıden weltlichen ammlun-
SCH, dıe 1675 un:! 1684 dem Tıtel „Musıca genialıs“ un! { 1 erschıenen sınd (vgl Hans
Peter Schanzlın, Johann Melchior Gletles Kırchenmusıik, 1N: ders., (Hg.), Schweiz. Musık-

128
denkmäler, 2, Basel p959:A 1er XV), mMiıt einbezogen.
Jle gedruckten Werke VO Giletle erschienen 1n Augsburg, vgl Mancal, AStL, 136 Fın
orıginales Werkverzeichnis Gletles 1St 1n Schanzlın, Schweıiz. Musikdenkmäler 2,

wıedergegeben, das andere „VOIN Verftasser schon geschaffener Werke, VO  — denen der

129
größere eıl ZU Druck bereıt 1St  CC beinhaltet.
Franz Krautwurst, Musık ach dem Dreißigjährigen Krıeg bıs A nde der reichsstädtischen
Zeıt, in: Guther Gottlıeb (Hg.); Geschichte der Stadt Augsburg VO der Römerzeıt bıs ZuUuUr

130
Gegenwart, Stuttgart 1984, 504—-514, 1er S05 Mancal, AStL, 136
Vgl Krautwurst, Musık nach dem Dreißigjährigen Krıeg, 505

131 In Schanzlın, Schweiz. Musıkdenkmüäler 2) 1898
1372 Zahlungsanweisungen ın Domkapitelsprotokollen, BHSM, 16/6, VO E Okti: vgl

Layer, w1e Anm 131
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Als Lehrer bte Gilletle zweıtellos starken Einflufß hauptsächlich auf seıne
Kapellknaben un dıe Marıaner des Domstifts SOWIl1e aut die Zöglinge des
Jesuıitengymnasıums St Salvator Aau  N Neben seınen Söhnen und Schülern
Johann Baptıst, Franz Sebastıan, Johann Ignaz un Paul Nıkolaus auch der
Augsburger Komponist Johann Abraham Schmuierer zahlte seinen Schülern
zeıgen Erasmus VO der Müll;, Thomas Eisenhut un Johann Paul! Agrıcolastarke Merkmale seıner Schule.

In den letzten Jahren, ab Oktober 670} WAar durch Krankheit geschwächtun starb Anfang September 1683 ber den SCHNAUCH Tag seınes Todes sınd
unterschıiedliche Daten überliefert. Das Domkapıtelsprotokoll VO Septem-ber 683134 enthält tolgende Nachricht:

Herr Dombdekant habe Vo:  tragen, werde NVO ekannt se1n, W aAs
IN1Nassen Jo Melchior Giletle Capellmeister seel. gestern nachts dieses
Zeıtliıche ESCAPNECL,

Demnach starb Gletle ın den etzten Stunden des der 1in den ersten
tunden des September. Die Nachrıcht, die sıch iın der Liıteratur teilweise
tindet, se1 September gestorben, basıert auf dem Eıntrag 1m Sterberegi-
ster der Dompfarreı Augsburg*”, be] dem r sıch wahrscheinlich den Lagdes Begräbnisses handelt. Die Wıtwe Gletles, dıe ıhn mehrere Jahreüberlebte, erhielt tür iıhren Lebensunterhalt 1m Jahr 1689 eıne SpiıtalpfründeDıinkelscherben!

Nach dem Tode des Domkapellmeıisters wurde die SESAMLE Dommusık
vorübergehend seınen Söhnen, Chorvikar Franz Sebastıan Gletle und Johann
Baptıst anvertiraut137

) obwohl sıch verschıedene andere Musıiker, darunter auch
der spatere Domkapellmeister Johann Mıchael Galley bereits den Posten
beworben hatten!*® Johann Baptıst W ar jedoch der Aufgabe nıcht gewachsenund Franz Sebastian übernahm die Kapellmeisterstelle, Galley, der beım ETStIEN
Mal abgelehnt worden WAal, wurde die Übernahme des Kapellmeisterpo-gebeten, 1U aber seınerseıts ab Eın ehemaliger Kapellknabe und
Marıaner übernahm Mıtte Dezember 1684 die telle, S1e eıne Woche spaterwıeder kündigen. Im Januar 1685 wurde schließlich der endgültige Nachtol-
CI Gletles, Johann Melchior Caesar gefunden *,

133
134

BHSM, 1670, VO 20 Okt., vgl Layer; Schweıiz. Musıkdenkmiäler 2’ 1I11
135

BHSM, 1683, eıl]

136
Vgl Layer, Schweiz. Musıkdenkmiäler 27 ET

137
Ebda
BHSM, 1683 (Teıl I’ VO Sept. u. Okt

138 BHSM, 1683 (Teıl VO i} Okt
139 Layer, Schweiz. Musıkdenkmäler 2) XIV.
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Johann Melchior (aesar

Mıt Johann Melchior Caesar (er latınısıerte seınen Geburtsnamen Kayser)
gelangte ZU 7zweıten Mal eın weltlicher Musıker die Spitze der Augsburger
Dommusık.

Er wurde 164 8140 1n Zabern, dem heutigen Saverne, 1m Elsaf, vermutlıch
als Sohn des dortigen Sakristans Hans Nıkolaus Kayser 1743 un dessen
Trau Anna Marıa Biılthauer (getraut 18 geboren. Am 25 September
1652 erhijelt laut Ptarrliıste Zaberns neben vielen WEe1- bıs Sıebenjährıigen das
Sakrament der heiligen Fırmung141

Be1 dem Schulmeister Urban Ludwıg Murschhauser, dem Vater des Münch-
HCr Kirchenmusıikers Franz Xaver Murschhauser, erhielt CT der staädtischen
Lateinschule Zaberns ersten Musıkunterricht, den als Chorknabe der
dortigen Stittskirche erweıtern konnte  142_ Im Jahr 1663 ımmatrıkulierte sıch

der Unıiversıiutät Würzburg‘”. In dıeser Stadt wurde seın musıkalısches Talent
entscheidend beeintlufßt durch die Hof- un Dommusık, die Kontakt mıt
der aınzer Musıkpflege hatte144 Be1 deren Leıtern Philıpp Friedrich Buchner
und Tobıas Rıchter NFAl seınen Unterricht fort, bıs ıhn die nächste Etappe
seınes Lebens A Nachfolger des Geigers Wılhelm Urban Scultetus 1m Amt
des Hoft- und Domkapellmeısters Breslau be1 Kardınal Fürstbischof Fried-
riıch, Landgraf VO  e} Hessen, mıt eınem Jahresgehalt VO 125 Talern un: den
übliıchen Accıdentien (Hölz; Korn) machte. Die Angaben darüber, W anlllı diese
Ernennung erfolgte, dıfferieren ın der einschlägigen Lıteratur zehn Jahre
Demnach geschah s$1e entweder 667145 der 677146 Späatestens 1M Jahr 1677
vermutlıich aber schon früher, heıiratete OT seıne Talı Marıe Eleonore, geborene
Jonıist. Kurz bevor 1679 als Nachfolger Johann Stegers wıeder ach Wurz-

140 Adolft Layer, Art Caesar, Johann Melchior, in: Sadıe Stanley (Hg.),; TIhe New Grove s
London 1980, 594; Ernst Frıtz Schmid, Art Caesar, Johann Melchior, In: MG  ® 2‚ Kassel
1932, Sp 634—638, 1er 5Sp 634; Josef Mancal, Art Caesar, Johann Melchior, ın ASıL, 68; It.
einıgen anderen Werken wurde bereıts 1645 geboren (Z 1emann Musiklexikon,
27 Maınz 1992 Art Caesar, Johann Melchior, 264 Martın Vogeleıs, Quellen un! Bausteine

eıner Geschichte der Musik un:! des Theaters 1m Elsafß 5()()—=1 500, Repr. ent 1949 558
141
147

Vgl Schmid, MG  ® 2, 5Sp 634; Vogeleis, Quellen und Bausteıine, 558
Schmid, MG  ® 2’ Sp 634

143 Sebastıan Merkle, Die Matrıkel der Unıhversıität Würzburg I) 17 München Leipzıg 1922 276
144 Der Würzburger Fürstbischoft Johann Philıpp rat Schönborn Wal zugleich auch Kurtfürst VO

145
Maınz.
Layer, Grove 3) 594:; Mancal;, AStL, 68; arl Bos! (Hg.), Bosis Bayerische Biographie, 8000
Persönlichkeiten A 15 Jahrhunderten, Regensburg 1983, 107

146 Schmid, MG  ( 2’ Sp 65 Art. Caesar, Johann Melchıior, 1N ! Wıllıbald Gurlıtt (Hig.); 1emann
Musiklexikon, 2) Maınz 1959, 264
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burg geruten wurde, Ort die Hof- und Domkapelle leıten, wurde SC1IMN
147Zzweıtes ınd geboren

Vıer Jahre Spater, Jahr 1683 starb Johann Melchior Giletle Augsburg
148Nach langem Hın un Her entschied INa  . sıch Ort Januar 1685 (aesar

als künftigen Domkapellmeıister anzustellen Genau ein Jahr spater wurde
Dom das SC116T. tünf Augsburg geborenen Kınder getauft  149 Seın
Wırken Augsburger LDom währte allerdings nıcht lange 18 Oktober
692150 verschıed un hinterliefß TaB und Kınder, deren Jüngstes noch eın
volles Jahr zählte

Wıe SC1IMN Vorganger Giletle schuft auch (aesar bedeutsame geistliche un
weltliche Werke Erwähnt 1er L1UTI die Augsburg gedruckten ammlun-
SC 151 168 / erschien SC1IMN UOpus I1 dıe „Mıssae breves CO vocıbus
violınıs concertantıbus dıe G1 WI1IEC Baudrexel und Giletle Adaolt ayer
bezeichnet S1IC als „die dreı hervorragenden Domkapellmeıister der Barock-
ZEeIL — Fürstbischof Johann Christoph VO Freyberg ZUEC1YNELE Fın Jahr
Spater, 1688 erschien be] Jakob Koppmayer SC1IN berühmter „Musıicalıscher
Wend Unmuth bestehend unterschidlichen lustigen Quodlibeten und
kurtzweılıgen Teutschen Concerten VO und Stimmen als
Instrumenten den Johann Rudolt rat Fugger dedizierte uch dieses
Opus kann, WIC Gletles „Musıca genl1alıs Y als bedeutender Vorläuter des
„Augsburger Tatelkontekts betrachtet werden* Eın drıttes, 1690 Augs-
burg be] Koppmayer gedrucktes Werk liegt MI1 den „Psalmı vesperunı domuinı1-
calıs et est1ivı PDCI CN Magnıifıicat OD VOTr Caesar wıdmete CS dem
Augsburger Fürstbischof Alexander Sıgısmund Pfalzgraf VO Neuburg Im
Todesjahr des Domkapellmeisters erschienen och die „Hymnı de Domiuinica,
tempore . officıo vesperun® decantarı solıtı ebentalls be] KOpPp-

155

147 Schmid MCO 2 Sp 635
148 Sg
149 KM Dompfarreı Augsburg, Tautbuch Anno 1679 bıs 17724

Johann Arnold getauft 22 01 1686 (D 65)
Marıa Theresıia, getauft 0} 01 1687 (S 76)
Johann Gotttried getauft 15 197 1687 (D 85)
Matthäus Franz, getauft (3 1690 (S 109)
Julıus (Itto getauft 17 1691 (D 128)

150 KM. Sterbematrikel der Dompfarrei Augsburg 21 253
151 Vgl Schmid, MGG 2, Sp 636 t.
152 Adolft Layer, Augsburger Musık ı Barock, ıF Augsburger Barock, Augsburg 1968, 453—468,

1er 455
153 S O
154 Krautwurst, Musık ach dem Dreißigjährigen Krıeg, 505
155 Beschreibung der Werke, Layer, Augsburger Musık Barock 459 f auch Schmid MG  @>

Sp 637
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Johann Michael Galley
1692 wurde Johann Michael Galley, der sıch bereıts nach dem Tod Gletles,

also tast zehn Jahre vorher, als dessen Nachfolger beworben hatte, als
Domkapellmeıister die Kathedrale Augsburg beruten. ber seın Leben 1St
jedoch LLUT wen1g bekannt.

Er wurde ungefähr 1mM Jahr 1650 in Hagenau be] Überlingen Bodensee
geboren. 1669 studıerte 5T der Uniiversıität Ingolstadt. In den tolgenden
Jahren komponıierte die Musık 7We] Dramen, „Sıigericus“ und
„Soliımanus“ dıe auf der Schulbühne des dortigen Jesuitengymnasıums
aufgeführt wurden. Dıie Musık 1STt heute leider verloren!  %6  r uch als Domkapell-
meıster VO Konstanz, WOZU wiß 1675 berufen worden Wal,
weıtere Musıkdramen für das Jesuıtengymnasıum. Als Domkapellmeıister
wechselte ım Jahr 1692 ach Augsburg, die Nachfolge Johann Melchior
(aesars ANErar Wıe bereıts bekannt 1st; hatte sıch Galley erstmals 1mM Herbst
1683, ach Giletles Tod, den Domkapellmeisterposten 1ın Augsburg bewor-
ben, WAaTr aber ZuUugunsten VO Giletles Söhnen abgelehnt worden. Eın Jahr spater,
1684, W ar ıhm VO Domkapıtel dıe Stelle des Kapellmeısters treiwillig angebo-
ten worden, doch hatte Nu T: selbst abgesagt. Als CT schließlich ach dem Tod
Caesars (18 Oktober 1692 die Stelle übernahm, neı1gte sıch auch seın Leben
dem Ende Seın Wiırken Dom währte L1U  —_ TrEe1 Jahre Spätestens

Januar 1696 erkrankte der Domkapellmeister un konnte sıch nıcht mehr
erholen. An diesem Tag wurde ıhm mıtgeteılt,

da{fß bıfs aut die verhoftende reconvalescenz die Khost der Capellknaben ıhm
abgenomen, und solche ıhnen anderwerths verphasst werden möchte, allen
[LLLAassen der Chormesner Johann Jacob Schönberger sıch anerboten habe, selbıge
ınmuıttelst miıt der Khost umb da{ß ıschen für s1e geraichte Khostgelt VEeI-

157sehen
Galley hatte also während seıner Amtszeıt die Kapellknaben eıne

entsprechende Zulage be1 sıch verköstigt. Aus demselben Dekret geht auch
hervor, da{fß die Knaben Sonntagen das Kurrendesingen pflegten un
während der Krankheiıt des Kapellmeıisters das dabe] verdiente eld nıcht mehr
ablieferten, sondern C® be] nächtlichen Wirtshausbesuchen verbrauchten. Die-
Na wurde abgeholten, ındem der „Marıaner Knecht“ ıhren Unterricht ber-
ahm un diese Diszıplinlosigkeit abstellte. och bereıits zwolf Tage ach
dieser Miıtteilung, Januar 169%6, starb Galley seıner Krankheıt 1 Alter
VO ungefähr 46 Jahren158

156 Adolt Layer, Art. Galley, Johann Michael, In: Sadıe Stanley (Hg.), The New Grove 7, London
1980, 103

157 ABA, Akt 506, Decretum 1n capıtulo VO 1696
158 KM  y Sterberegister der Dompfarreı 27 Arfi
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Johann Paul Weifß
Nach Galleys kurzer Amtszeıt der Spıtze der Augsburger Dommusık

tolgte mıt Johann Paul Weifßß eın Domkapellmeister, der für nıcht wenıger als
vierz1g Jahre un C4 Monate die Leıtung der Domkapelle innehaben sollte
und damıt länger als alle anderen VOT und ach ıhm dieses Amt bekleidete??.
Weiıfß wurde zwıischen Januar 1664 und Oktober 1665 ın Kemnath 1n der

160Oberpfalz geboren ber seıne Jugend bıs ZUS Immatrıkulation der
Unıiversıität Dıllıngen 1mM Jahr 6841601 lıegen och keine Nachrichten VOT,
während die Ausbildung dieser Uniiversıität besser nachvollzogen werden
ann

Am November 1685 wurde CT Baccalaureus der Philosophie, Zzweı Jahre
spater, Julı 1685/, Magıster. Innerhalb dreijer Monate erhielt 1689 die
nıederen und höheren Weihen!*

ınores
subdiaconus (Passıonssamstag)
dıaconus (Karsamstag)
presbyter

1690 erwarb sıch 11 Januar das theologische Baccalaureat un
Aprıl 692 gleichzeitig das Lızentiat der Theologie un des kanonischen Rechts.

Seıt 1680 wiırkte 1n Dıllıngen Johann Baptıst Gerer, Hotkapellmeister und
türstbischöflicher Chorregent Kollegiatstift in Dıllıngen, 1n dem Weiß eınen
qualifizierten Lehrer un Vorgesetzten hatte. Spätestens 1686 W ar Johann Paul
Weıfß erster Choralıist der Aaus insgesamt elt Musıkern bestehenden Kapelle, VO
Gerer als „treffliıcher Organıst, Tenorıst un Geiger” bezeichnet, der VO
der Corporis-Christi-Bruderschaft Jahrlıch 26 Gulden Gehalt empfing‘®. Dies
WAar schließlich ausschlaggebend für dıe Ernennung des Choralıisten Weifß Ar

Kapellmeister Augsburger Dom Fürstbischof Alexander Sıgısmund,der seıt 1690 resiıdierte und testliche Ereijgnisse SCrn mıt barockem Pomp, auch
in musıkalischer Hınsıcht, feıern 1e18 Wei{6’? Ernennung erfolgte ohl]
Januar 1696, Ww1e 4aUS der Grabinschrift des Musıkers entnommen werden annn
Aus dem Umstand, da{fß 1/AOQ eın Helter 1mM hor Z Orgelschlagen, für die

159
160

Klıngenstein starb Jer Monate VOT Vollendung seınes Dienstjahres.
Dıieser Zeıtraum 1sSt nachzuvollziehen aus den Angaben auf seiınem rab 1m AugsburgerDomkreuzgang (S u.) und der Altersangabe 1N seinem Immatrıkulationseintrag, vgl Thomas
Specht, Die Matrıiıkel der Uniuversıität Dıllıngen I1IL, 1N:! Altred Schröder, Archıv tür die

161
Geschichte des Hochstifts Augsburg, Dıllingen, 971, Nr.

162
Specht, Matrıkel Dıllıngen IIL, F Nr.

163
ABA, Weıiheregister IL, 429
Adolf Layer, Johann Baptıst Gerer, eın Dıllınger Kapellmeıster un! Komponist, In: JHVD
LV/UNI,; 1953/1954, Dıllıngen 1955, 107—-112, 1er 109
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Vokal und Instrumentalmusık ZAUT. Instruktion der Kapellknaben geneh-
m1gt wurde, schliefßst Layier; da{fß die Dommusık Wei{(% CIiMN hohes Nıveau
gehabt haben muß16* Eın Jahr vorher, November 1709 W ar dıe
Gruppe der Vierherrn aufgenommen worden!®> Er legte auch großen Wert auf
sorgfältige Auswahl der Kapellknaben und Marıaner, be] der wohlerfahrene
Musıker, dıe ıhr Können eingehender Prüfung beweısen mu(ßten, bevor-

166

Am Dezember 1/14 wurde Johann Paul Weifß ZU Präfekten der
Congregatıo latına Beatae Marıae Vırgıinıs ab angelo salutatae ernannt
Dies verzeichnet das Tıtelblatt der Perioche dem Promulgationsdrama

1663a„Marıa Refugium Peccatoru das seinen Ehren aufgeführt wurde
In die eıt der Weiflß dıe Domkapelle leitete, fallt die Jugend und Schulzeıt

Leopold Ozarts Dieser hörte zumındest durch CIN1SC SCINCT Mitschüler
Jesuıtengymnasıum St Salvator, die als Kapellknaben be] Weifß Kapellhaus
wohnten, VO der „markanten Gestalt der barocken Musıca Alt-

CAugsburg
Vom komposıtorischen Schaften des langjährıgen Kapellmeisters 1ST leider

bekannt un auch erhalten 1694 tührte INan Münchner
Jesuıtengymnasıum C111 VO ıhm vertontes IDDrama auf („Praemıum angelıcı
cultus Ferdinando Antolino collata “), un Franz Langs „The-

168VO 1/ 1ST CI Kantate VO ıhm aufgenommen
Am Oktober 1736 starb Alter VO /4 Jahren der Stadt SC1INCS

langjährıgen Wırkens und wurde WI1C schon CIN1SC Kapellmeıster VOT ıhm,
Domkreuzgang, der Ostwand des Westflügels Joch VO  3 Osten her
bestattet  167 Seıne Grabinschriuft lautet

Joh Paul Weıss, theol et Call lıc AUS Kemnath der Oberpfalz geb 1665
Kapellmeıister 16 Jan 1696 Vierherr 26 Nov 1709 T49 Oect 1736 /1 Jahre alt

Eın Drittel der VO Weiß hınterlassenen Musiıkalien erhielten der hor des
170Domstifts un die Domkapelle ) WIC N vermutlich selbst SCINCIN

Testament  WE bestimmt hatte

164
165

Layer, Musikpflege Hofte der Fürstbischöfe VO Augsburg der Barockzeıit, 137
Schröder, Monumente, Nr 294

166 bda auch Layer, Beziehungen VO Leopold und Woltgang Amadeus Moxzart
Musıkern des Augsburger Domstiftes, HVS /63 Neues Augsburger Mozartbuch
Augsburg 1962 245—261 1er 748 f

166a Aus Staats und Stadtbibliothek Augsburg, „Verzeıchnis der Periochen (Jesuitische Periochen,
nıcht Valentin 9—1 tür den trd| 1nweIls VO Herrn Rolle SC1 herzlich gedankt

16/
168

Layer, Neues Augsburger ozartbuch 246
bda

169 Schröder, Monumente, 89, Nr. 294
170 Fiıscher/Wohnhaas, Miscellanea, 9
171 Eın JTestament WAar It. Schilcher, Marıaner, 416 vorhanden; dafß Weiß die Verteilung SCINCT

Musıkalien dabei schriftlich testlegte, IST anzunehmen.
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Anton Sımon Ignaz Praelisauer

Als Johann Paul Weifß 16 Januar 1696 die Domkapelle übernahm, WAaTr seın
Nachtfolger Anton Sımon Ignaz Praelisauer (Prelisauer, Praelisaner) eın Knabe
VO höchstens vier Jahren. Seın Geburtsdatum Alßt sıch ebenfalls 1L1UTr ungefähr
testlegen. Am 13 August 692 wurde 1m nıederbayerischen Kötzting172getauft Y OTaus ist, da{fß möglıcherweise eınen Tag vorher
geboren wurde. Seın Vater, eın geborener Schweıizer, War dieser Zeıt
Sakristan 1n Köztıng, auch seıne 1er Jüngeren Brüder Coelestıin, Andreas,
Columban un Robert geboren wurden?, die allesamt Musıker

Dıie Angaben in der einschlägigen Lıteratur über seın Wıiırken als Musıker
weıchen stark voneınander ab Seıt BA wiırkte Praelisauer als Urganıst St
Michael und als Vızeprätekt Seminar St Georg 1ın üunchen!*. Im Jahr 1720
soll DE 1m Kloster Pollıng eingekleidet worden se1n, 61 als Kanonikus erstef
Chorregent war  175 Seıne Bıtte VO Maı 1724 eıne vakante Lektorats-
stelle176 wurde dahingehend erhört, da{fß August 17725 IM
dessen ohl 1n schlagung der orgl, als auch ın der composıtıon selbsten
habendten gyueten experiıenz sowohl das erwuünschte Lektorat als auch eın
Benetizium erhielt. diesem Zeıtpunkt W alr T: als 178  Domorganist be1 der
Auswahl des Musıkernachwuchses und be] der Beschaffung VO Instru-
menten dıe rechte and des Domkapellmeisters Weißß Als dieser

Oktober 736 gestorben WAal, übernahm Praelisauer füntf Tage spater,
Oktober, als dessen Nachtfolger die Leıtung der Dommusık und erhielt auch

das Beneftfizium Conradı.
In den Jahren 1739 un 740 wurde eıne e Orgel geplant, die die

Evangelıen-Orgel 1mM hor des Domes sollte. Eınıige Schriftstücke
bezeugen, da{fß Praelisauer be] dieser Planung, mıt der der Orgelbauer Johann
Cronthaler VO Kautbeuren betraut worden Wal, einN1gES mıtzureden hatte!”?

172
S

Adaolf Layer, Art. Praelisauer, In: Sadıe Stanley (Hg.), The New Grove 3, London 19780, 183

1/4
Adolt Layer, Art Praelisauer, Anton, In: MG  Cq 1 9 Kassel 1DB 5Sp 1539
Layer, Grove 15 183 f’ It Josef Mancal, Art Praelisauer, Anton Sıiımon Ignaz, In: ASıL,; 289
hatte diese Posıtion EerSTit seılıt 17720 inne, ebenso It Layer, MG  G 1 E} Sp 1953399° It Layer,
Neues Augsburger Moxzartbuch, 250, wirkte zunächst 17092 als UOrganıst bei St Miıchael 1ın
München und 1M Jahr 1724 als Vızeprätekt Semiınar (Belege tehlen be] allen Angaben).175 Georg Rückert, Pflege der Musık 1Im ehemalıgen Kloster Polling, In: Zeıitschrift für bayerischeLandesgeschichte Jg., 1933,; München 1933: 111—-119, 1J1er 114; Rückert oıbt talschlicher-
weılse Praelisauers Geburtsjahr mı1t 1696 un! seın Todesdatum mıiıt ir 1/43 Möglıcher-

176
weılse 1St uch dıe Angabe seiner Eınkleidung 1mM Jahr 1720 UNSCHAU,

FA
BHSM, 1774 VO 29 Maı, vgl Layer, Neues Augsburger Mozartbuch 2'5{) mMı1t Anm 17
Layer, MG  B 1 9 5Sp 1539

178
179

Krautwurst, Musık ach dem Dreißigjährigen Krıeg, 510: Layer, MG  G 1 9 5Sp 1539
ermann Fiıscher un:! Theodor Wohnhaas, Dıie Barockorgeln des Augsburger Domes, in:
J VAB I1L, Augsburg 1969, 132—-149, 1er 135
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Der Dispositionsentwurf VO i Dezember 1/40 der VO Cronthaler
darauffolgenden Tag lediglich CIN1SCH Dıngen nochmals verbessert wurde,

dıe Unterschritten Cronthalers selbst und des Domkapellmeıisters Praeli-
180

Praelisauer, der offensichtlich als Orgelsachverständiger galt WTr auch
C1iMN aufßerst produktiver Komponıist, jedoch sınd alle Werke heute
verschollen 1743 beauftragte ıhn das Domkapıtel Choral Antıphonen, Hym-
NI und Kesponsorıen tür die Feste St Johann Nepomuk und S5t Elisabeth VO

Portugal 181  komponieren Am 11 Dezember 1772% wurde VO der „Congre-
latına das Jesuıtendrama „T’rıuumphus Marıanae Charitatıs als

182Promulgationsdrama uraufgeführt Im Tagebuch der Kongregatıon wiırd
e WAN testgehalten „Musıca ıterum (1 composult A Praelisauer
Praelisauer mu{ bereıts VOT 1 mındestens eıiınmal als Komponıist
Melodramas aufgetreten sein!  55 Im Jahr 1778 wırd T Tagebuch der
Kongregatıon als Miıtglıed des Magıstratus Marianus!  54 erwähnt Am
Dezember i 7A0 wurde Ehren des Nne  a vewählten Prätekten Baron Vöhlin CIM

185VO ıhm 1ı Musık ZDESEIZLES IIrama AUE Aufführung gebracht
Lediglich der Text VO INSgESAMTL lateinıschen Schulspielen für das

Jesuıitengymnasıum St Salvator, darunter die 1/43 Augsburg aufgeführten
„Absalon“ un „Leo Parthen1u ovılıs CUSTIOSc denen (1 dıe Musık

187komponıiert hatte, 1ST uns bıs heute überlietert „Leo Partheniu ovılıs CUSTITOS
wırd „Dıarıum CONgregatıONI1Ss besonders austührlich erwähnt da er als
Promulgationsdrama tür den aufßerst musikverständiıgen und usıisch ohl
besten vorgebildeten‘®® Fürstbischof Joseph Landgraf VO Hessen verfafßt
worden W ar Es wurde Januar 1743 ach der Lıtaneı1 uraufgeführt un

1 XO
181

Ebda RF
Layer, Grove IS 183

1872 1arıum Congregatıion1s AalQÖOT1S atınae Beatae Marıae Vırginıis ab angelo salutatae ab AaNNO

1728 Das Tagebuch unpagınıcrt — 1ST heute ı Besıtz der Abte1 St Stephan. Für die
zahlreichen Intormationen VO Herrn Theodor Rolle, Augsburg, dankt die ert recht
herzlich

183 Der Chronist verzeichnet wWweilter, c5sS Exemplare gedruckt worden sıch 1er
dıe Musık der den Text handelt geht nıcht klar hervor

184 Dieser bestand neben dem Präases (geistliches Oberhaupt) 4US dem Praetekten (weltliches
Oberhaupt), Wel Assıstenten, Sekretär un: 18 Beısıtzern, dıe absteigender
Reihenfolge bzgl de]l un Stand aufgezählt wurden Praelisauer wurde als sechster der
Beısıtzer ZCNANNLT

155
186

1arıum Congregatıon1s, Eıntragung ZUE 14 Dezember 1730
Adolf Layer, Musikpflege Hofte des Augsburger Fürstbischots Joseph Landgraf VO

Hessen Darmstadt (1740—-1768), JVAB 388| Augsburg 1979 128 159 1er 130 133
187 Krautwurst Musık ach dem Dreifßigjährigen Krıeg, 510 Mancal StL. 289 Bayer, Grove

15 183
188 Layer, Musikpflege Hofe des Augsburger Fürstbischofs Joseph F30
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tand be] dem aufßerst zahlreichen un vornehmen Publikum beıider Religions-
parteıen ogroßen Gefallen!®? ıne zweıte Aufführung dieses Dramas tolgte
15 Januar 1er Uhr nachmıiıttags, be] der ebentfalls Fürstbischof Josef mıt
seiınem ganzen ote anwesend war  120

Praelisauer wiırkte och nıcht zehn Jahre der Kathedrale Augsburg, als
d @ Januar 1746 starb. Wıe seın Vorgänger Johann Pau[l Weifßß wurde auch
Anton Sımon Ignaz Praelisauer 1im Kreuzgang des Augsburger Doms der
üdwand des Nordflügels beim Joch VO Osten her begraben. Dıie kurzen
Worte „AÄAnt Sım Ign Prelisauer Aaus Kötzting, Chorvikar und Kapellmeıster,
geb 1692, Jan 1746“ erınnern den während der Jugendzeıt Leopold
Ozarts neben Weiıfß ührenden Musıker Augsburger Dom

Franz Seıtz®
In der Lıteratur taucht mıt Franz Se1itz eın Domkapellmeister auf, dessen
Amtszeıt ottensichtlich ın die des Kapellmeıisters Anton Sımon Ignaz Praelis-
Ad4UucT fället!?2 Seıtz, der VO Schilcher!?® miıt dem 1inweıs aut das Jahr 1/39 als
Marıaner erwähnt wırd, hatte vermutlıch 1m Julı 740 den Orgelbauer JohannCronthaler VO Kautfbeuren das Domkapitel empfohlen, als dıe Lettner-
Orgel, dıe VO Johann Be7z A4aUuS$S Augsburg gründlıch überholt worden WAal, 1739
endgültig unbrauchbar geworden war  194

Der Eıntrag be] Johann Schilcher lautet wortlich: „Seıtz Franz XavV VO
Weıssenhorn ( 219 Marianus.  « 195 Das Weıiheregister tuührt [1UT eınen Franz
Xaver Selitz 4US Jettingen“”® auf, dessen Weıhen 1/7/8% un 790 erfolgten. Eın
Franz Anton Seıitz Aaus Weissenhorn!?/ wurde 173 un 1719 ordıniert. Da diese
Daten eher miıt dem 1nweıs Übereinstimmung finden, Se1ltz se1 SIR Marıaner

189 1arıum Congregatıion1is, Eıntragung Anr Januar 1743
190 Jedes Drama wurde ın der Regel wel Mal aufgeführt, da der Platz tür das Publikum nıcht

ausreichend W  m So verzeıiıchnet der Chronist dem Januar 1743 des „Dıarıum
Congregation1is“, „Leo Partheni“ seıen 1Ur () 600 Exemplare (vermutlıch Periochen)gedruckt worden, dıe jedoch ausreichten, da nıcht alle Studierenden, bzw allen, dıe die
Aufführung besuchten, eın Exemplar übergeben wurde. So 1St anzunehmen, da{fß wesentlıch
mehr als 600 Personen der Aufführung beiwohnten r| Mırtt. VO Herrn Theodor Rolle.)191 Schröder, Monumente X’ 7 9 Nr PTE

197 ermann Fischer und Theodor Wohnhaas, Zur Geschichte der Lettner-Or
193

Augsburg 1950, 871 1er 109
gel, In: ]YAB XIV,

Schilcher, Marıaner, 416
194
195

Praelisauer berichtet 1€es dem Domkapıtel, vgl Fischer/Wohnhaas, Lettner-Orgel, 108

196
Schilcher, W1e Anm 193
ABA, Weıiheregister IL, 348

197 Franz Anton Seitz wurde folgenden Tagen geweiht: 1718 nıedere Weıhen, 1/19
Subdiakon, 2 1719 Dıakon, 1/19 Priesterweihe.
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SCWESCHIL, handelt CS sıch möglicherweise eıne Namensverwechslung be1
Schilcher.

In dem Akt „Augsburg. Dom-Pfarr-Kıirche. Akt Verschiedene dahier
gehörıge Beneficıen, 1St „Decan) Frn Seıtz, lector“ den
„Protessores PTrO Anno 1737° als Beneftizıat VO St Katharına verzeichnet198
uch 1er konnte eıne Identität nıcht nachgewiesen werden.

Das Sterberegister des Dompfarramtes Augsburg, Y782199 verzeichnet
März 1768 den Tod des „Plurımum Reverendus Francıskus Se1Z,

quatuor MIr Resignatus”. Dieses Todesdatum könnte tür den ben enannten
Franz Anton Seitz A4AUS Weissenhorn zutretten.

1ermıiıt sınd die Quellen ber die Person Franz Se1itz erschöpftt. DDas
Problem, ob Seıitz wirklich Domkapellmeıster WAal, konnte bısher nıcht gelöst
werden. Es ware ZUuU Beispiel möglich, da{fß diesen Posten während eıner
Krankheıt Praelisauers vertretungsweıse innegehabt hatte. In diesem Fall mulfsite
jedoch eıne Krankheıt Praelisauers erst nachgewıesen werden.

Johann Baptıst Mögele
ach Praelisauers *od Januar 1746 übernahm Johann Baptıst Mögele
(Maegle) die Nachfolge“””. Wıe Kawer berichten weılß, wiırd seın Name, den
Schilcher LLUT MIt „Mögle“ anführt  201 1ın den Augsburger Pflegämtern erstmals
vollständig 202  genannt Der SCHAUC Tag seınes Amtsantrıtts blieb bısher unbe-
kannt, WwW1€ auch seın neunjähriges Wırken der Augsburger Kathedrale och
weıtgehend 1m dunkeln hegt. uch CT W alr Mitglied der Sebastiansbruder-
schaft203

Aus den Domkapitelsprotokollen VO 1753 geht hervor, da{ß sıch dem
Notenınventar der Domkapelle PWA eıne Vielzahl A  > langer Messen
befanden, 6S jedoch kurzen Komposıtionen erheblich mangelte204
Daher wurde Mögele beauftragt, die vorhandenen langen Messen kürzen,
ındem CT A4aUS eınem Werk mehrere selbständige Meiskomposıitionen herstellen

198 Katholisches Wesensarchiv Augsburg, Akt Augsburg. Dom-Ptarr-Kırche. Akt Verschiedene
dahier gehörige Beneticıen, mı1t eiınem Verzeichniß der Akten hıerüber, dıe den Nummern ach
complet sınd

199 KM  y Sterberegister des Dompfarramtes, 782 260
200
201

Layer; Neues Augsburger Moxzartbuch, 253

202
Schilcher, Marıaner, 416
Layer, Neues Augsburger Mozartbuch, 2353, Anm M}

203 Hämmerle (Heg.), Vierteljahrsschrift für Kunst un! Geschichte Augsburgs mschr.), Augsburg
204

947/48, 136, Nr 495
Vgl Fischer/Wohnhaas, Miscellanea,
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sollte. Dem Domkapellmeister, der selbst otffensıichtlich keıine großen Messen
205komponiert hatte, wurde diesem Zweck CM Vorschufß VO 5( $1 bewilligt

Am September 1755 starb Mögele ı Augsburg“”°, nachdem selben
Jahr och VO SCLHEIN Amt zurückgetreten WAar

Johann Andreas Josef Giulinı

Mıt Johann Andreas Joset Giaulıinı kam ein gebürtiger Augsburger die Spıtze
der Dommusık Der Sohn Sprachlehrers wurde 15 Oktober LA
Augsburg getauft  Z08 Seiıne Geburt mu{fß die eıt zwıischen dem 21
August  209 und 15 Oktober 1725 allen, wahrscheinlich ertolgte SIC jedoch den
damaligen Gepflogenheiten entsprechend 1U  — der WCN1SC Tage vorher
Er WAar Sohn des Kaufmanns Andreas Giulıinı und dessen au Marıa Magda-

210lena Nachdem das Jesuıtengymnasıum St Salvator absolviert hatte,
studierte SECIT 1746 Priesterseminar schwäbischen Pfaffenhausen“!! Am
18 März 1707 erhielt GT die nıederen Weıhen, 30 Marz des nächsten Jahres
folgte die Weıiıhe ZU Subdiakon, 7° Maäarz 749 Z Dıakon un JR
oder 74 September gleichen Jahres ZU Priester“!* Nach SCIHEGT: Priesterweihe
trat die Augsburger Domkapelle e1in wurde 1753 Chorviıkar un löste ZWOC1I

Jahre Spater, 755213) seinen Vorgänger Johann Baptıst Mögele a‘b214 Spätestens
Jahr 1762 WTr Giulinı Kaplan VO St Konrad* Der SCITIET eıt

hochangesehene Komponıist schuf Bühnenmusiken für St Salvator (1 74 / 1748
1750—54)“*° darunter 1752 ”M Attıilus Regulus und Sar : ((Otho agnus
205
206

Ebda
KM Dompfarreı Sterbebuch 110 beı dem angegebenen Datum könnte CS sıch auch
den Tag des Begräbnisses handeln

207 Josef Mancal Augsburger Musıkleben, Raıner Müller (Hg ), Autbruch 1115 Industriezeital-

208
Ler München 19855 544—555 1er 549
KM Tautbuch St Morıitz, FA Adolt Kayer; Art Gıulını Johann Andreas
Joseph MG  C 16 Kassel 1979 Sp 478 f führt beı gleicher Quellenangabe den 16 10 BA
als Tautdatum Wenn 1es zutritft (das erwähnte Datum wurde jedoch nırgends aufgefun-

209
den), WAaTC der 15 10 178 Gıulıinıis Geburtsdatum
Er starb 2 17479 INI1L 49 Jahren

210 KM  > Tautbuch St Morıtz LA 1/43
211
232

ABA Weıheregister I8l 150

215
Ebda
enauer konnte 1€es leider nıcht festgestellt werden.

214 Nach Mögeles Tod bewarb sıch auch Anton Scheibner, Kandıdat der Philosophie VO Eger ı
Böhmen, der 20 1750 als Hotmusıikus ı das Personal des Fürstbischofs Joseph
aufgenommen worden WAar vgl Layer, Musikpflege Hote des Augsburger Fürstbischofs
Joseph Landgraf VO Hessen Darmstadt, 141

215 Johann Leonhard Mayer, Moderna Ecclesia Augustensıs, Augsburg 1762
216 Josef Mancal Art Guilıini (sic!) Johann Andreas Joseph StL 143
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Romanorum «21/  Imperator Seıne Messen, Kantaten, Sıntonıien, Vespern,
Litaneıen und Psalmen in gahnz Süddeutschland bekannt und, da S51 eınen
SITCNg akademischen Kirchenmusıikstil bevorzugte, bıs 1Ns Jahrhundert
hıneın 218  gesucht Er vereınte iın seınen I handschriftlich tradıerten Werken
„spätbarocke Kontrapunktik mıt bısweıiılen schon frühklassıiıscher Melodik un
Harmonik organischer Einheit“*!?. Dem Abt Bartholomäus Chriısta VO

Heılıg Kreuz wıdmete zwıischen 1760 un 1i P eıne Liıtaneı1 in @C-Dur, VO

Allerheilıgsten Altarsakrament, deren Widmungsexemplar mıt prächtig VCI-

ziertem Umschlagtitel sıch bıs heute erhalten h at220 Eın Meisterstück Gıulıinis,
das „Benedictus Dominus Deus Israel“ erklang lange eıt regelmäßıg mehrmals

771iın der Karwoche 1mM Augsburger Dom
och nıcht NUu  — seiınem kompositorischen Schatten 1St Achtung erweısen,

auch 1m pädagogischen Bereıich, besonders in Gesang un Komposıitıion, mMag
se1ın Wırken VO Bedeutung SEWESCH se1n. Basıerend aut seınen gründlıchen
theoretischen Kenntnissen un: eıner vortrefflichen Methode eım Gesangun-
terricht, singen vielen Sangern, die für seiınen hor der
Kathedrale heranbildete““, auch bedeutende eıster w1e€ der spatere Regens-
burger Domkapellmeıister und Komponıist Fortunat Ferdinand Cavallo
(  ) hervor. uch der Augsburger Domorganıst un Komponiıist
Johann Michael Demmler (1748-1 /85) der außerdem eın ausgezeichneter
Violin- und Klavıervirtuose war“““, gehörte seınen Schülern.

Schon mıt 49 Jahren starb Gıulıinı 2 August 17F2 ın seıner Vaterstadt. Er
wurde Z August 7792225 1mM Domkreuzgang beigesetzt. DDas Grabmal
befindet sıch, Ww1€e die Gräber pons und Praelisauers, 1im Nordtlügel. Dort sınd
dıe Worte lesen226.,

Joh ndr Jos Giulıinı aus Augsburg Chorvikar, Jahre lang Kapellmeıster
Dr eccles1ae decore modulos MUS1COS COomposuıt, J1 Aug K // Z Alter

Jahre

2 Layer, Neues Augsburger Moxzartbuch, 7
218 Ebda
219 Krautwurst, Musık ach dem Dreißigjährigen Krıeg, 510
220 Ernst Frıtz Schmid, Mozart und das geistliıche Augsburg, iınsonderheıt das Chorherrnstiftt

2721
Heılıg Kreuz, In: HVS Augsburger Mozartbuch, Augsburg 942/43
Layer, MG  ® 1 9 5Sp 479

227 Layer, Neues Augsburger Moxzartbuch, PE
A Layer, MG 16, Sp 479
274
2725

Kayer; Neues Augsbürger Moxzartbuch, 755
Sterberegister tür das Dompfarramt Augsburg O2 273

226 Schröder, Monumente X" 6 9 Nr. 126



1072 artına Schmidmüller

Philipp Gerbl

Philıpp Gerbl““, Exjesuit un Altersgenosse Leopold Moxzarts, wurde 21
Januar /19 1n Obertraubenbach ın Bayern (Diözese Regensburg) als Sohn eınes
Schulmeisters geboren““  S  . ber seıne Kındheıt und Jugend ann och nıchts
nachgewiesen werden. Seıne Ausbildung W alr 1ın erstier Linıe autf die Jurispru-enz gerichtet. 1738 FE 7 28 September““” ıIn den Jesuıtenorden eın und
übernahm 1:75€) eıne Lehrtätigkeit Jesuıtenseminar 1ın Ingolstadt  230‚ ın
den Fächern Grammatık un Poesie*  31. An der dortigen Jesuıtenkırche WAar
als Chorregent tätig  232 Am Julı 17524 verteidigte 67 der Universität
Freiburg ın öttentlicher Dısputation Thesen aus dem kanonischen Recht“*” Im
selben Jahr erwarb sıch 1ın diesem Fach dıe Doktorwürde un vertrat CS
1760 als akademischer Lehrer In Ellwangen und Augsburg““. Um 1470 zing M

die Uniwversıität Freiburg 1ın der Schweiz, tünf Jahre lang als Protessor des
bürgerlichen Rechts dozieren.

Gleichzeitig WAar Studienpräfekt dortigen Jesuitenkollegium“  35  . Nach-
dem 1773 der Jesuıtenorden aufgelöst worden WAafl, erhielt eıne Präbende
Augsburger Dom un konnte sıch wıeder iıntensıver der Musık wıdmen, der
schon seıt trühen Zeıten seıne Lıiebe un seın Interesse galt Wiährend Schmid*>®
un Schilcher?>/ Gerbls Amtltsantrıtt als Domkapellmeister mıt dem Aprıl1ITT angeben, konnte mıittlerweiıle nachgewiesen werden, da{fß CT bereıts
mındestens seıt 175 die Leıtung der Dommusık innehatte  238 Als 1m Herbst

2927 In Vorbereitung 1St dıe Phil Dıss VO  3 ermann Ullrıch, Jagstzell, Lehrstuhl für Musiıkwissen-
schaft der Universıität Augsburg, Zu TIThema „Johann Chrysostomus Drexel (1758-1 501)Leben un:! Werk FEın Beıtrag rArrE Geschichte der Augsburger Dommusık 1m spaten 18
Jahrhundert“, In deren Rahmen auch bisher unveröffentlichte Fakten A Bıographie PhilippGerbls vorgestellt werden. Herzlichster ank gilt Herrn Ullrich tür die Eınsıcht ın das KapıtelZ Bıographie Philıpp Gerbls“, AaUSs dem 1M tolgenden verschıedene Angaben übernommen
werden.

228
229

Schmid, Augsburger Mozartbuch, 125

230
Ullrıch, Johann Chrysostomus Drexel.
Josef Mancal;, Art. Gerbl,;, Philipp, In: ASıtL, 133

231 Schmid, Augsburger Mozartbuch, 125
22
233

Ullrıch, Johann Chrysostomus Drexel.
Ebda

234 Ebda., 126; Mancal,; ASıL, 141 Laut Ullrıch, Johann Chrysostomus Drexel, promovıerte
235

Gerbl der Universıität 1n Ingolstadt 1751

236
Schmid, Augsburger Mozartbuch, 126
Ebda

237 Schilcher, Marıaner, 416
238 Augsburger Kırchen- und Hotkalender 1773 vgl Layer, Neues Augsburger Mozartbuch, 255

miıt Anm 29
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1777 Woltgang Amadeus Moxzart mıt seıner Multter Augsburg besuchte, W dl

Gerbl Zeuge VO OZzarts Klavıerspie1239.
Gerbl; der W1€ Gıiulıinı Inhaber des Benefiziums St Conradı Wa vertafste

ZW al Z7WeE] theoretische Werke ber kanonisches Recht“. doch für seın
kompositorisches Schaften tinden sıch wen1g Hınvweıse. Fur das Chorherren-
stift Heılig Kreuz schut viele Lıtaneıen, die Ort haufıg Z Aufführung
kamen. WEel Werke GerblIls tTammen Aaus der eıt seınes Schweizer Autent-
halts**2 Nach Forschungen entsprach Gerbls Kompositionsstil nıcht
den Vorstellungen des Domkapitels un daher wurde ıhm „Komposıitionsver-
bot  « erteılt, wurde ach Kapitelsbeschlufß VO November 1780

gebeten, der Fülle der bereıts vorhandenen Musıkalıen VO

Qualität, keine Komposıitionen vorzulegen. Da Gerbl das Domkapıtel
auch 1n der Musikauswahl nıcht befriedigte, wurde dieser Beschlufß 18
Dezember 1780 dahın ausgedehnt, da{fß der Vierherr Joseph Anton Scheubner,
der bereıts 1774 als ‚mMuSsıces director“ bezeichnet ward“" mıt dieser Autgabe
betraut werden sollte  243 Dıiese offensichtliche Ablehnung VO Gerbls Musık-
auffassung erreichte ıhren Höhepunkt, als Juli 1782 dem Domkapiıtel
bekanntgemacht wurde, da{fß Stadtpfleger Jacob Wılhelm VO Langenmantel den
Beschlufß geäußert hatte, Tag der städtischen Ratswahl dıe Musık nıcht, w1e
traditionsgemafßs VO den Musıkern der Kathedrale, sondern VO St Morıtz
austühren lassen244

Nachdem bereıts 1788 Johann Chrysostomus Drexel den Augsburger
Dom gekommen W alr un als Musikdirektor die Autfgaben Gerbls übernommen
hatte, dıe diesem abgesprochen worden waren  245  E} resignıerte Gerbl 1im hohen
Alter VO T Jahren 1m Maı 79 7246 aut seiıne Kapellmeisterstelle. Sechs Jahre
nach seıner Resignatıon, Junı 1803 starb als Benefizıiat VO St Barbara.
Am Junı fand seıne Beisetzung 1m Augsburger Dom statt  247. Seın Grabmal
im Nordflügel des Domkreuzgangs, das sıch der Südwand Joch VO

245Osten her befindet, hat sıch schwer beschädıgt bıs heute erhalten

239 Schmid, Augsburger Moxzartbuch, 1R
240 Ullrich, Johann Chrysostomus Drexel
241 Vgl Mancal,; ASıL, 131
242 Vgl Ullrich, Johann Chrysostomus Drexel: eın Fragment eiıner Meiskomposıtion „Et ıncarna-

LUS est  n und eıne Arıe „Heu ıra SOIS, Jesu dilectissıme“.
2472a Petrus Obladen, Moderna eccles1ıa Augustana, Augsburg 1774, 12
243 Ullrıch, Johann Chrysostomus Drexel.
244 Näheres 1n : Ullrich, Johann Chrysostomus Drexel
245 Ebda.; s
246 Ullrich, Johann Chrysostomus Drexel
247/ Schmid, Augsburger Moxzartbuch, 126 mıt Anm
248 Schröder, Monumente X) 7 E) Nr 216
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Johann Chrysostomus Drexel

Gerbls Nachtolger Johann Chrysostomus Drexel (Drechsel) War der letzte
Kapellmeıister, dessen SESAMTE Amtszeıt och VOTr der Siäkularisation liegt.Er wurde 1ın Epftenhausen be] Landsberg“”” der ın Diefßen Januar 758
geboren. uch ber seıne Jugend 1St och nıchts Näheres bekannt  250 Im JahrLLL tindet sıch seın Name erstmals verzeıichnet: als Marıaner VO 1L bıs 788
wırd neben Kapellmeıster Gerbl 1 „Hochfürstl. Augsburgischen Kırchen-
und Hot-Calender“ aufgeführt  251. 788 kehrte Drexel VO eiınem Auftfenthalt ın
Salzburg zurück, be] Miıchael Haydn den Grundstock seıner Ausbildungerhalten hatte. Dıiese sollte ıh als erfolgversprechenden Kapellmeıister qualifi-2572zıieren Wahrscheinlich W ar OT als Marıaner für dieses Studium beurlaubt
worden. Als Gerbl,;, der amtıerende Domkapellmeister, seıne Resıignatıon nıcht
einreichte, wurde se1ın AÄAmt 1ın Z7wel Autgabenbereiche aufgeteıilt: Gerbl War
weıterhın für die Ausbildung der Kapellknaben zuständıg, tür die oroßes Lob
CEIIHETE, Drexel wurde September 790 ZAUT Musıkdirektor ernannt  253
und übernahm samtlıche Autgabenbereiche, die unmıttelbar mıt der Musıkaus-
übung ın Zusammenhang standen“*

Am März desselben Jahres hatte die nıederen Weıhen empfangen“””.Am Maı 790 (mögliıcherweıise ETSE Maı) tolgte die Weıhe 7A3
Subdıiakon, 18 September, also Z7Wwel Tage VOT seiner Ernennung ZU
Musıkdirektor die Weıhe ZU Diıakon und 18 Dezember 1790 dıe

256Priesterweihe
ach der Resignatıon GerbiIs auf seınen Posten 1m Maı 1797 wurde Drexel,vermutlich schon Jr darauf, .11 Domkapellmeister ernannt  257. Im Gegen-

sSatz seınem Vorgänger schuf Drexel MeiSkompositionen, dıe VO seınen
Zeıtgenossen sehr geschätzt wurden. eıtere kırchenmusikalische Werke sınd
ZU eıl ın der Bıbliothek Proske 1n Regensburg erhalten.

249 Franz Eugen Freiherr VO Seıda und Landensberg, Hıstorisch-Statistische Beschreibung aller
Kırchen-, Schul-, Erzıehungs- und Wohlthätigkeitsanstalten ın Augsburg, Augsburg 1812,
208

250
251

Näheres 1n ! Ullrıch, Johann Chrysostomus Drexel.
Robert unster schreibt ın seiınem Art Drexel, Johann Chrysostomus In MGG, Kassel 1973

13 5Sp 1849, Drexel sel VO /7/8 bıs 17858 Marıaner SCWESCN. Dıies ann jedoch VO Layer,Neues Augsburger Moxzartbuch, AL f’ berichtigt werden durch die Eıntragung 1mM „Hoch-
2572

türstl. Augsburgischen Kırchen- und Hot-Calender“ für das Jahr 17 (dort Zitat)„.
253

Ullrıch, Johann Chrysostomus Drexel.
bda

254 Ebda
255
256

ABA, Weıiheregister I1

25/
Ebda
Gerhard Allroggen, Art Drexel, Johann Chrysostomus, In: Sadıe Stanley (gı The New
Grove, 5’ London 1980, 633; Näheres In: Ullrıch, Johann Chrysostomus Drexel.
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258 Wıe 4USDrexels weıteres Leben blieb bisher och weıtgehend unertorscht

dem Sterbebuch der Dompfarreı Augsburg“”” hervorgeht, starb der Kapellme:ı-
ster Februar 1801 Dıie Inschriutt auf seınem Grabsteıin 1m Domkreuzgang
1m Nordtflügel der Nordwand*® verzeichnet seınen Tod Februar 1801
Der Februar könnte also auch der Tag seıner Beisetzung se1in. Der be1 Robert
ünster“°! angegebene Todestag, Februar 1801, erscheint jedoch unwahr-
scheinlıch, da die Beisetzung un diıese mulfste A sıch annn be1 der Angabe
1im Sterbebuch handeln mı1t ogroßer Wahrscheinlichkeit nıcht erst vier Tage
ach dem 'Tod ertolgte.

Johann Nepomuk Kretzler®

ber Johann Nepomuk Kretzlers Leben und Wırken als angeblicher Domka-
pellmeister 1St bısher och wen12g bekannt. Schilcher notıert: „1801 stirbt
Kapellmeıster Drexel. Auft ıh tolgt Kretzler Joh epom.., ; )«262. Wıe
bereıts bekannt 1Sst, starb Drexel vermutlıch Februar 801263, un Bühler
übernahm och 1m selben Jahr als dessen Nachtolger dıe Leıtung der Domka-
pelle  264 Kretzler annn also 808938 ınterımsweıse Inhaber des Domkapellmeister-
POSTENS SCWESCH se1ın.

DDas Tautbuch VO St Moritz  265 registrıert 18 Maı 773266 die Geburt des
Knaben Sebastıan Johann Nepomuk, üunftes ınd VO Lederhändler Ferdinand
Kräzler (sıc!) un dessen Hau Marıa Anna Theresıa, dem och weıtere fünf
tolgen sollten.

Spätestens 1823 W ar wß Lektor und „Musıkchor-Director“ ın der Pfarrkirche
St Maxımıiulıan ın Augsburg“”. In den Jahren 16018 1834 un 183/ wiırd
ebenfalls 1mM Schematısmus als Musikchor-Direktor angeführt, jedoch hne
Inweıs, welcher Kırche diese Funktion innehatte  268 Offtensichtlich
wechselte E 1n diesem Posten 7zwiıischen 1824 un 18538, denn 1m Jahr 1839 wırd
Gr wıederum als treiıresignıerter Musiıkchor-Direktor VO St Georg erwähnt269

258
259

Näheres In: Ullrıich, Johann Chrysostomus Drexel.

260
Sterbebuch der Dompfarreı Augsburg, I 2A0
Schröder, Monumente X" 7 9 Nr Z}

261 Muünster, MG  ® F5 Sp 18549
262 Schilcher, Marıaner, 416
263
264
265 KMA, Taufregıister St Morıtz, 27
266 Vgl auch Schematismus der 10zese Augsburg, 1815
267
268

Schematismus der 107zese Augsburg tür das Jahr 1823,
269

Schematismen der Geıistlichkeıit des Bisthums Augsburg. Für dıe Jahre 18531, 1854, 185%
Schematismus der Geıistlichkeit des Bisthums Augsburg für das Jahr 1839,
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eıtere Quellen seıner Person stellen eın Weiheregister“”“ und eın Famılien-
bogen“/” dar Wäiährend der Famılienbogen ın der Angabe seınes Geburtsjahres,
das jer mMı1t 7747477 angeführt wiırd, VO der Angabe 1m Tautbuch un ın den
Schematismen abweichtTFA erganzt das Wıssen seın Wiıirken als Musıiker.
Demnach Wr Kretzler auch Chorregent VO St Moritz  274 und wohnte beı
seıner Schwägerın Barbara Krezler SI geborene Schöffel ın der Maxımıi-
lanstraße in Augsburg. Sı1e WaTtr MI1t Johann Nepomuks Bruder Sımon Josef
Franz Krätzler sıc!), Klein-Uhrmachermeister verheiratet BCWESECNH (geboren

176/7, gestorben O01 und versorgte Johann Nepomuk
Kretzler otfensichtlich bıs seınem ode

Das bereits erwähnte Weıiheregister tuührt seıne Weihedaten“/ aut
30 1801 nıedere Weıiıhen

1801 Subdiakon
18072 Dıakon
802 Priesterweıihe

Am Februar 18472 verstarb Johann Nepomuk Kretzler „Brust-VWasser-
suchtc ın seıner Wohnung in der Maxımıilianstraße iın Augsburg279

1803 beendet die Sikularisation eıne lange Ara iın der Augsburger Dommusık.
Die durchgreifenden Anderungen, die dieses Ereigni1s mıt sıch brachte, Uur-
sachten besonders für dıe VO Klöstern, Stitten und dem türstbischöflichen Hof

280betriebene Musıkpflege LIECUC Probleme. Nıcht 1U  — wichtige Ausbildungsstät-
ten für den musıkalischen Nachwuchs gingen verloren, auch die Besoldung des
Domkapıtels und der Kırchenmusiker wurde 1U vom bayerischen Staat
geregelt. Der Etat. der 1er ZUrTr Verfügung stand, WAafrl, verglichen mıt den
Ptründen un Beneftfizien trüherer Jahre, sehr knapp kalkuliert. Al diese
Umstände beeintlufßten das Wiırken der zukünftigen Domkapellmeister,
deren Anfang der och VOT der Sikularisation Franz Gregor Bühler
steht.

270 ABA, Weıiheregister H: 2423
271 StÄAA, Familienbogen Kretzler, Johann Nepomuk.
2772
273

Fıne Angabe wırd nıcht gegeben.
274 Wann diese Tätıgkeıit ausübte, wiırd Ort nıcht angegeben.275 Verf., Häuser-Verzeıichnis der Stadt Augsburg, Augsburg 1851, Z
276
277

KMA, Tautbuch St Morıitz, 2) 9) Sterberegister St Morıiıtz.

278
Das Weiheregister IL, 243, oıbt irrtümlic 1901
KMA, Sterberegister St Morıtz, „ B861 4 $ vgl auch Intelligenzblatt der Stadt Augsburg,
Augsburg 1842, 87

279
250

KMA, Intelligenzblatt (wıe Anm 278)
Mancal,; Augsburger Musikleben, 544
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Abkürzungen:
ZHVS Zeitschriftft des Hıstorischen Vereıns tür Schwaben
JHVD Jahrbuch des Hıstorischen Vereıns Dillingen Donau
JVAB Jahrbuch des Vereıns tür Augsburger Bıstumsgeschichte
StL. Augsburger Stadtlexikon, Augsburg 1985
DTR Denkmüäler der Tonkunst iın Bayern
AfM Archiv für Musıkwissenschaft


